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An der Wende des Jahrhunderts.
i.

D ie  B i l a n z  d e r  V ö l k e r .
I n  wenigen Tagen w ird  das 19. Jah r­

hundert in das Meer der Vergangenheit hin­
absinken. I n  diesem weltgeschichtlichen Augen­
blick werden —  wie der Privatm ann am 
Schlüsse eines Jahres auf seine Bücher — 
die Völker der gebildeten W elt auf die po­
litischen Begebenheiten zurückblicken, um nach­
zuschauen, ob sie vor- oder zurückgegangen 
sind nnd wie weit sich ihre weltgeschichtliche 
Sendung erfü llt hat. Und wahrlich nicht 
allzugleich hat der allmächtige Lenker der 
Welten den Völkern die Geschicke in diesem 
Jahrhundert zugetheilt.

F r a n k r e i c h , das am Beginn des Jahr­
hunderts Enropa den Fuß auf de» Nacken 
setzen wollte und dem es in  der That eine 
Zeit lang gelungen schien, der Erfüllung 
seines Traumes von der Weltherrschaft näher 
zu kommen, sehen w ir  am Ende des Jah r­
hunderts von seiner Höhe herabgestiegen. 
Nur die Erinnerung an seine frühere Größe 
hält uns ab, es den Staaten zweiten Ranges 
zuzurechnen. Die Grundsätze der Revolution, 
der „großen" Revolution, haben Frankreich 
im Laufe des Jahrhunderts dreimal von der 
Revolution in die Arme des Cäsarismns und 
Von dem Cäsarismus in die Revolution ge-
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<3. Fortsetzung)
Fast erschöpft von der Last ihres Elendes 

kam die Freifrau Uraca zurück in das Schloß, 
und dann schloß sie sich stundenlang ein in 
ih r Gemach, denn der Freiherr war ansge- 
ritten und sie konnte nicht reden m it ihm, 
wie sie gewollt, in  leidenschaftlichen Worten, 
begleitet von strömenden Thränen. I n  der 
S tille  ihres Zimmers aber ward sie ruhiger, 
und sie nahm sich vor, den Schuldigen m it 
kalten Worten zu Boden nnd vor ihre Füße 
zu schmettern! D o rt sollte er flehend und 
seine Schuld bekennend liegen» bis es ih r be­
liebte, ihn verzeihend wiederum an ih r Herz 
zu ziehen. Und so schön und rührend dachte 
sie sich die Scene, daß ih r die Thränen im 
Voraus in die Augen traten und sie's kaum 
erwarten konnte, bis Dietrichs schmettern­
des Waldhorn ihres Gatten Rückkehr ver­
kündete.

Endlich, endlich war es so weit, und m it 
angehaltenem Athem saß die Freifrau und 
wartete, daß Ludwig Christoph kommen 
würde, sie zu begrüßen. Aber sie wartete 
vergebens. Der Freiherr war sogleich in 
sein Gemach gegangen und saß dort am 
Fenster, hinausstarrend in den sonnigen 
Maien-Nachmittag m it leerem Blick, als 
könnte sein Gemüth nimmer wieder fröhlich 
werden und den düsteren Schleier abwerfen, 
der darauf lastete. Und wie er so fast eine 
Stunde gesessen, ohne daß er's zu merken 
schien, wie die Zeit verstrich, da ging m it 
einem M ale seine Thür auf und wieder zu, 
ein schweres Gewand streifte raschelnd de» 
Boden und sich umblickend, sah der Freiherr 
seine Gemahlin vor sich stehen.

stürzt, und es liegt keineswegs außer dem 
Bereiche der Wahrscheinlichkeit, daß, wenn 
im Jahre 1900 der Vorhang hinter der P a­
riser Weltausstellung gefallen ist, er sich als­
bald wieder erheben w ird, um der W elt auf's 
neue das Schauspiel eines Bürgerkrieges und 
eines Cäsaren zu bieten.

E n g l a n d ,  das sich im Laufe des Jahr­
hunderts zum vollen Jndustriestaate umge­
wandelt, hat die Zerwürfnisse der Festland­
staaten auch in dieser Zeit weidlich ausge­
nutzt, «in sich von den Ländern des Erdballs 
soviel einzuverleiben, als seinem Länderhunger 
nur immer erwünscht war. Aber das Jahr­
hundert sollte doch nicht zu Ende gehen, ohne 
daß dieser Riesenleib in seiner Verdauung 
gestört wurde. Das kleine Burenvolk hat 
sich erhoben, um das ihm drohende Joch b ri­
tischer Herrschaft von seinem Nacken abzu­
wenden, und niemand kann wissen, ob nicht 
die ersten Jahre des neuen Jahrhunderts 
dazu bestimmt sind, den Rückgang der b r i­
tischen Weltherrschaft einzuleiten.

Das r n s s i s c h e  R  ei ch hat sich, trotz­
dem es im Innern  jetzt fast noch ebenso wie 
am Anfang des Jahrhunderts m it großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, in  Asien 
immer weiter ausgebreitet und hat hier 
mächtige Fortschritte zur Verwirklichung des 
Testaments Peters des Großen gemacht. I n  
Europa ist es Rußland aber nicht gelungen, 
seinen Wunsch, die Erbschaft des Sultans 
anzutreten, erfü llt zu sehen. Die T ü r k e i  
ist, trotzdem sie im Laufe des Jahrhunderts 
in Europa viele Gebiete hat abtreten müssen, 
noch immer widerstandsfähig genug, um sein 
Dasein behaupten zu können.

O e s t e r r e i c h - U n g a r n  w ird nicht 
m it Freude auf die letzte» hundert Jahre 
zurückblicken. Am Anfang des Jahrhunderts 
in großer B lüte und die Vormacht in Deutsch­
land, ist es infolge der Zwistigkeiten der 
verschiedenen Nationalitäten mehr nnd mehr 
zurückgegangen. I t a l i e n  ist nach schwere» 
Kämpfen ein Einheitsstaat geworden, der in 
dem Vündniß m it Deutschland und Oesterreich 
eine mächtige Stütze hat.

„O , Du bist's, U ra ca / sagte er müde.
„Ja , ich b in 's /  erwiderte sie kalt und 

feindlich.
E r sah ih r verwundert in das vor innerer 

Erregung bleiche, unschöne Angesicht, dann 
zog er ruhig einen S tuh l herbei nnd hieß sie, 
Platz zu nehmen.

„N e in /  rief sie hart und laut und 
stampfte m it dem Fuße den Boden, „ich bin 
nicht gekommen, in Worten m it D ir  zu 
tändeln ! Ludwig Christoph —  höre und er­
bleiche — ich kenne seit heut', seit wenig 
Stunden die Geschichte der Bernsteinhexe!"

Die gehoffte Wirkung dieser Worte blieb 
aus, kaum daß der Freiherr eine Bewegung 
gemacht hatte.

„W er hat D ir  von der Unglücklichen er- 
z ä h lt?" fragte er ruhig.

„D ie  K räuter-J lse / antwortete Frau 
Uraca perplex.

Jetzt lächelte der Freiherr sogar.
„D ie stolze Donna Fernandez, die 

Freundin der künftigen Kaiserin, läßt sich von 
Dorfklatschbasen die Chronik von Ulmenried 
erzählen," sagte er m it leisem Spott, ernster 
aber fügte er h inzu : „D u  hättest das alles 
besser durch mich erfahren, Uraca! Freilich, 
die Kräuter-Jlse w ird  es schauerlicher er­
zählt haben, denn irre  ich nicht, so war sie 
eine der ersten, welche damals: „Verbrennt 
die Hexe!" geschrieen hat."

Ueber die blassen Wangen der Freifrau 
war eine matte Nöthe geflogen, denn sie 
fühlte sich beschämt. Jetzt aber, als das 
W ort „Hexe" an ih r Ohr geschlagen war, da 
brauste der wohlgenährte Zorn wieder neu 
entflammt in ih r empor, und einen Schritt 
weiter vortretend, rie f sie m it erstickter 
Stimme:

„Verbrennt die Hexe! Das hätte auch 
ich gerufen, denn hat die Verworfene nicht 
Zauber geübt oder D ir  einen Liebestrank

Einen starken Strich hat das Jahrhundert 
noch vor seinem Scheiden unter die Geschichte 
S p a n i e n s  gemacht. Das Reich K arls  V., 
in dem die Sonne nicht unterging, das Land, 
dem die Welt die Entdeckung des neuen Kon­
tinents verdankt nnd das ehedem m it seinen 
Kolonien den Erdball umfaßte, ist in diesen 
Jahren von einem Lande desselben Kontinents, 
den es der W elt erschlossen, den V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a ,  
aus der Reihe der Kolonialstaaten gestrichen 
worden nnd, nur »och ein Schatten seiner 
früheren Größe, fast ohne Widerstreben in 
die letzte Reihe von Europas Völkern ge­
treten. I n  Asien ist das alte Kulturland 
C h i n a gezwungen worden,seinAbschließnngs- 
system gegenüber dem europäischen Einflüsse 
aufzugeben.

Wie wunderbar nnd wechselreich sich aber 
die Geschicke jener Völker im Laufe des Jahr­
hunderts gestaltet haben, so kann doch keines 
in bezng auf drastische nnd tragische Wand­
lungen m it unserem d e u t s c h e n  V o l k e  
verglichen werden. Es ist dasselbe Jahr­
hundert, das fü r Deutschland die Tage von 
Jena und Auerstedt und die Tage von Gra- 
velotte und Sedan hat, dasselbe Jahrhundert, 
das die Tage des Rheinbundes gesehen, in 
denen deutsche Fürsten auf deutschem Boden 
sich zu französische» Vasallen erniedrigten, 
und den Tag von Versailles umfaßt, wo sich 
deutsche Fürsten auf französischem Boden zu­
sammenschlössen. Es ist dasselbe Jahrhundert, 
das Dentschland mitten in der Revolution 
erblickt hat, in der es sich, seine Geschichte 
verleugnend, von seinen angestammten Fürsten 
loszureißen strebte, und das das gesummte 
Dentschland weinend der Bahre des greisen 
Heldenkaisers Wilhelm und der des größten 
Deutschen, Otto v. Bismarck, hat folgen sehen. 
Es ist dasselbe Jahrhundert, in dem unter 
den Händen eines Hannibal Fischer die 
deutsche Flotte versteigert nnd in dem von 
Kaiser Wilhelm I I .  das W ort gesprochen 
wurde, daß Deutschlands Zukunft auf dem 
Wasser liegt.

Wem fiele angesichts solcher schier an 
das Wunderbare grenzenden Schickungen das

eingeflößt, daß sie Deine Buhle ward und 
das D orf m it Fingern auf die Dirne wies?"

Jetzt stand der Freiherr auf, nnd vor der 
reckenhaften Gestalt tra t die erregte An­
klägerin unwillkürlich einen Schritt zurück. 
Aber seine Stimme klang unbewegt, als er 
einfach frag te :

„H at man D ir  nicht auch erzählt, daß 
das Mädchen todt sei, —  in den Tod ge­
trieben durch die Schergen einer fanatischen 
Menge?"

„J a ,"  erwiderte Frau Uraca unsicher.
„Nun also, was soll denn Deine eifer­

süchtige Erregung? Todte Hexen sind doch 
ungefährlich, und wären sie so schön gewesen, 
wie Lucifer vor seinem F a ll."

Das leuchtete der erregten Frau ein, denn 
sie schwieg kleinlaut vor diesem überzeugenden 
Argument. Und am Ende imponirte ih r die 
Ruhe des Freiherr,, doch mehr, als wenn er 
„mea eulxa," gerufen hätte — die Ahnungs­
lose wußte es ja nicht, was diese Ruhe ihm 
kostete. Nach Franenart kehrte sie indeß 
doch noch einmal zum Alpha zurück, nachdem 
sie beim Omega schon glücklich angelangt 
schien.

„Welche Schande, daß ein gemeines 
Mädchen Deine Buhle gewesen, und eine 
Hexe »och obendrein," rief sie, doch nicht 
mehr m it der alten Heftigkeit, und da der 
Freiherr hierauf nichts erwiderte, so fügte 
sie händeringend h inzu : „Und der Zauber 
— wehe D ir  und m ir !  Wer löst den 
Zauber der Teufeln,, wer nimmt den Flecken 
von Deiner Seele?" —

„S e i ruhig," erwiderte Ludwig Christoph 
nicht ohne B itterkeit, „D u  warst berufen, 
allen Zauber von m ir und aus meinem 
Leben zulbaiinen." —

Es war gut, daß Uraca den doppelten 
und tieferen S inn dieser Worte nicht ver­
stand. denn ihre Triebfeder w ar »a im

W ort nicht ein, m it dein der Nenerrichter 
des Reiches, Kaiser W ilhelm der Große, die 
Nachricht von dem Siege bei Sedan be­
gleitete: Welch eine Wendung durch Gottes 
Fügung! Ja  wahrlich, sichtlich hat G ott m it 
seiner schützenden Hand über unserem deut­
schen Volke in diesem Jahrhundert gewaltet 
Ohnmächtig und zerrissen in, Inne rn  nnd 
verachtet im Auslande fand der Beginn deS 
Jahrhunderts die deutsche Nation vor. Jetzt 
sind w ir  ein Volk in Waffen geworden, das, 
wohlgeleitet im Inner» , in  glänzenden w irth - 
schaftlichen und sozialen Verhältnissen, ein 
Hort des Friedens, von der ganzen W elt 
Achtung und Ansehen heischt. Deutschland 
ist wieder m it seiner ihm gebührenden welt­
geschichtlichen Sendung unter die Völker ge­
treten. und diese Thatsache ist das Ereigniß, 
das dem 19. Jahrhundert sein Gepräge auf­
drückt.

Politische TngeSschau.
Ein konservativer Landtagsabgeordneter 

führt in  einer Zuschrift an die „Krenzztg." 
aus, die Wiedereinführung der d r e i j ä h r i  - 
g e n  D i e n s t z e i t  sei nach Annahme der 
F l o t t e n v e r s t ä r k u n g  ins Auge gefaßt. 
Aus Anlaß dieser weit angelegten Pläne 
sollte die Regierung ihre Kräfte sammeln, 
statt sie zu zersplittern und den leidigen 
Zankapfel des M ittellandkanals beseitigen.

I n  der Sitzung der ö st e r r  e i ch i s ch en 
Delegation von, Donnerstag machten bei der 
Berathung des Budgetsprovisoriums die 
Czechen ihrem Aerger über die Aufhebung 
der Sprachenverordnunge» Luft. Gregr 
wartete m it der „Enthüllung" auf, der 
deutsche Kaiser solle seine» Unniuth über die 
Unterdrückung der Deutschen in Böhmen ge­
äußert haben, was die Aushebung der 
Sprachenverorduungen zur Folge hatte. Das 
wäre, sagt Redner, ein Zeichen, wie sehr 
Oesterreich bereits in  der Umarmung des 
Dreibundes geschwächt sei, ein Zeichen, daß 
es bereits der inneren Freiheit entbehre. —  
Natürlich handelt es sich um eine Erfindung. 
— Wegen der Ausweisung österreichischer 
landwirthschaftlicher und industrieller A r-

Grunde doch nur die Liebe, wenn auch die 
Unkräuter Hochmuth und Eifersucht höher 
wucherten als jene. So aber nahm das 
bittere W ort, das den Frieden ihrer Seele 
hätte zerstöre» müssen, wenn sie es begriffen 
hätte, eine Riesenlast von ihrer Seele, im 
Grunde derselben aber blieb doch der Stachel 
zurück, und dessen Wurzel hieß: „W ar die 
Bernsteinhexe schöner als ich? Hat er sie 
vielleicht noch mehr geliebt als mich?" —

Dieser Stachel bohrte sich ja nicht unab­
lässig m it wildem Schmerz in ih r Fleisch und 
B lu t, aber er war vorhanden und ließ es an 
Erinnerungen an seine Gegenwart nicht 
fehlen, — das Beste von Allem war, daß 
Uraca selbst nicht wußte, wie unglücklich sie 
war nnd wie elend, denn was sie ih r Elend 
nannte, das war nichts als Einbildung. 
So ist's meist in der W e l t ; wer keinen 
Kummer hat, der sucht sich welchen und eS 
giebt Mensche», denen nicht wohl ist, wenn 
sie sich nicht über irgend etwas grämen 
können. Kommt über solche aber dann ein 
wirklicher Schmerz, ein wirklicher Kummer, 
dann brechen sie meist unter demselben zu­
sammen, denn ihre moralischen Kräfte hat 
dann schon, wenn sie solche überhaupt je be­
sessen, der eingebildete Gram verzehrt. 
Ueberhaupt w irk t der Schmerz nicht gleich­
mäßig auf alle Naturen, denn was die Einen 
mürbe macht, das macht die Andern hart, 
nnd was dem Einen Demuth verleiht, das 
macht den Andern schroff nnd unzugänglich 
fü r Leid nnd Freude, weil der Egoismus 
des Grames der stärkste ist von Allen.

Die Freifrau Uraca sprach m it ihrem 
Gatten nicht mehr von und über die Bern­
steinhexe, aber sie gebrauchte in der S tille  
alle ih r bekannten M itte l wider Hexenzanber 
zur Erlösung des Freiherr».

Zu diesem Endzweck begab sie sich sogar, 
ih r Grauen heroisch überwindend, eines



beiter aus Deutschlanü wurde am Donnerstag 
Gras Goluchowski in  der österreichischen 
Delegation von dem Czechen Paeak nnd Ge» 
nosseu iuterpellirt. Die Jntervellanteu hoben 
hervor, daß in  der letzten Zeit die Aus- 
weisungen aus Deutschland zugenommen 
haben nnd andererseitsdie agitatorische Thätig­
keit preußischer Unterthanen in Nordböhnsen ge­
wachsen sei. Die Interpellanten fordern, 
daß der M inister des Aenßern auf E in­
stellung der Verfolgungen österreichischer 
Arbeiter durch preußische Behörden hin­
wirke. Die Interpellanten verweisen auf 
die Rücksicht, welche ein A lliir te r  dem 
anderen schulde und fragen, ob der M inister 
des Aenßern geneigt sei, dem Berliner Ka- 
binet vorzustellen, daß ein derartiges V or­
gehen ungeeignet sei, die Sympathien 
Oesterreichs fü r ein Bündniß m it Deutsch­
land zu vermehren. —  Der große Ausschuß 
der deutsch - österreichischen Schriftstellerge- 
nossenfchaft wählte den Grafen Clary wegen 
seiner Verdienste um die Aushebung des 
Zeitungsstempels zum Ehrenmitgliede. — 
Die ungarische Delegation hat am M ittwoch 
die Vorlage, betreffend das viermonatliche 
gemeinsame Bndgetprovisorinm, unverändert 
angenommen.

Der bisherige ö s t e r r e i c h i s c h e  M i­
nisterpräsident G ra f C lary ist wieder 
znm S ta ttha lte r von Steiermark ernannt 
worden.

Ueber die Verhandlungen des f r a n z ö ­
s i s c h e n  Staatsgerichtshofes vom Mittwoch 
w ird  folgendes berichtet: Der General­
staatsanwalt setzte seine Rede fo rt und ver­
breitete sich ausführlich üher die verschiedenen 
Kundgebungen. Sodann ging er znr E r­
örterung der juristischen Seite des Prozesses 
über und behauptete, es habe ein Komplott 
bestanden und Attentate vorbereitende Hand­
lungen seien vorgenommen worden. Der 
Generalstaatsanwalt legte die Auklagepnnkte 
dar und verbreitete sich eingehend über jeden 
der Angeklagten. Gegen Gnörin verlangte 
der Generalstaatsanwalt die volle Strenge 
des Gesetzes, gegen de Lur-Saluces Berur- 
theilung in eoatmnaoiaw. Nachdem der Ge­
neralstaatsanwalt am Schluß seiner Rede 
noch betont hatte, daß die Republikaner hin­
sichtlich der Liebe zum Vaterlands keinerlei 
Vergleich m it andere» Parteien zn scheue» 
brauchten, beantragte er Freisprechung nnd 
sofortige Freilassung der sechs Angeklagten, 
gegen welche er die Anklage fallen gelassen 
habe. Nach einer Pause verlas der Präsident 
Fallieres das Urtheil, durch welches Chevilly, 
Fröchencourt, Bourmont, Brnnet, Baillers 
und Cailly freigesprochen werden nnd ihre 
Freilassung verfügt w ird. A ls Cailly sich 
entfernt, rie f er: „Es lebe die Republik, 
nieder m it den Juden!" Brnnet rie f: „Es 
lebe die F re ihe it!" — I n  der Donnerstag- 
sitzung wurde m it den Vertheidigungsreden 
begonnen. Falatenf» der Vertheidiger Dö- 
ronlkdes, (welcher der Sitzung nicht beiwohnt)

Freitags um M itternacht nach derjenigen 
Stelle des Ulmenrieds am rothe» Thurm, 
woj sie die Erscheinung der Hexe gehabt, 
und sprach dort lau t die vorgeschriebene 
F o rm e l; das „Gespenst" erschien ih r bei 
dieser Gelegenheit zwar nicht, aber sie 
meinte im rothe» Thurm  ein Licht gesehen 
zn haben. Der Freiherr, dem sie am anderen 
Morgen ihre muthige That erzählte, bewies 
ih r aber, daß der Mond diese Täuschung auf 
den erblindeten winzigen, in B le i gefaßten 
Scheiben des dort sichtbaren Fensters hervor­
gerufen habe, besonders da der heurige M a i­
mond einen eigenen rothen Schein habe. 
Dieser Beweis bewirkte indeß nur zweierlei 
bei der Freifrau, denn erstens holte sie aus 
dem reichen Born ihres Aberglaubens die 
Sentenz hervor, daß rothes Mondlicht Un­
glück bringe, und dann hatte sie einmal das 
Licht im rothen Thurm m it eigenen Augen 
durch die Butzenscheiben schimmern gesehen, 
und dergleichen Thatsachen hätten ih r die 
Engel des Himmels nicht ausreden können. 
Nun hielt ih r der Freiherr einen gelehrte» 
Vortrag, worin er ih r darlegte, wie nicht 
die W illkür des Mondes, sondern die vor 
demselben schwebenden Nebelschichten sein 
rothes Licht veranlaßte», aber das war nicht 
nur in  den Wind gesprochen, sondern hatte 
auch noch zur Folge, daß Frau Uraea ihren 
Gemahl jammernd einen Freigeist nannte 
nnd dies wiederum auf den Zauber der 
Bernsteinhexe schob. So hatte sich die 
Schlange in den Schwanz gebissen und der 
Freiherr gab es m it einem tiefen Seufzer 
und einigen sehr kräftigen Redewendungen 
auf, einen Weg zu betreten, der ihn nach 
athemlosem Lauf nimmer znm Ziele, sondern 
m it unfehlbarer Sicherheit im Kreise zu dem 
Ausgangspunkte zurückführte, und er nannte 
in  seines Herzens Innern  Uraea eine bornirte 
und obstinate Person, —  ein Prädikat, das 
zwar sehr gerecht nnd unanfechtbar war, 
das aber vom Gatten angewendet ein 
trauriges Zeichen fü r Beide ist und nicht viel 
Glück verheißt. (Fortsetzung folgt.)

erklärt, oay er auf Wunsch seines Klienten 
auf das W ort verzichtet. Der Angeklagte 
Büffet vertheidigte sich seibst nnd versichert,
daß niemals ein Komplott bestanden habe. 
Guörin entwickelt dann Anträge, in  welchen 
er verlangt, daß seine Akten seinem Ver­
theidiger ausgehändigt werden. Der S taats­
anwalt bekämpft diese Anträge, worauf sich 
der Gerichtshof zu einer geheimen Berathung 
über die Anträge zurückzieht, nachdem vorher 
die öffentliche Sitzung geschlossen worden war. 
— Der Staatsgerichtshof hat in seiner ge­
heimen Sitzung die Anträge Gnärins abgelehnt.

Die Nachrichten über die A u f  t h  e i l n n g  
d e s  p o r t u g i e s i s c h e n  K o l o n i a l b e ­
s i t zes  hält der „Lokalanzeiger" trotz des of­
fiziösen Dementis aufrecht. Die „T im es" 
hält die Veröffentlichung des „Lokalanz." 
fü r einen Ballon d'effai, während die 
„M orn ing  Post" hervorhebt, daß das of­
fiziöse Dementi die asiatischen Besitzungen 
nicht miteinbegreife. Die Pariser B lä tte r 
vermuthen, daß der „Lokalanzeiger" nur 
einen Theil der wirklich gemachten V or­
schläge in  Erfahrung brachte, und der 
Mangel dieses allerdings sehr wesentlichen 
zweiten Theiles der vorläufigen Abmachungen 
könnte als willkommener Vorwand gedient 
haben, die ganze M ittheilung fü r ungenau 
zu erklären. — Die „Deutsche Tagesztg." 
hält es nicht fü r ausgeschlossen, daß die 
Angaben des „Lokalanzeiger" zutreffend 
sind, und bemerkt: „Dann sind w ir  wieder 
einmal tüchtig über's Ohr gehauen. Hoffent­
lich macht Ohm Paul einen recht dicken 
Strich durch die englische Rechnung und 
rettet uns vor den Folgen unserer eigenen 
Handlungen."

Aus H a a g ,  28. Dezember, w ird  ge­
meldet: Der deutsche Botschafter iu Paris, 
Fürst Münster zu Dernebnrg, hat heute 
Nachmittag hier die sämmtlichen, im 
Sommer d. Js . von der internationalen 
Friedenskonferenz beschlossenen Konventionen 
und Deklarationen namens Deutschlands 
unterzeichnet.

I n  W a r s c h a u  wurden nach der „N . 
Fr. Presse" am Montag angeblich wegen 
Förderung geheimen polnischen Unterrichts 
nnd wegen Vertheilnng sozialistischer B ro­
schüren in Warschauer Lesevereinen neuer­
dings zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, 
welche nicht geringes Aufsehen erregten. Es 
wurden in  H aft genommen: Advokat Lesz- 
czynski und Journalist S tanislans M i-  
chalski, vou denen ersterer als Präsident und 
letzterer als Schriftführer der bei dein 
Warschauer Wohlthätigkeitsverei» bestehen­
den Lesehallen fnngirten, ferner die bei den 
Lesehallen beschäftigten Herren Winnicki nnd 
Höflich, sowie die Frauen Stephanie 
Seplowska, eine preußische Staatsangehörige, 
Lonise Jaholkowska und Anna Gomulinska.

Die P e t e r s b u r g e r  Konferenz zur 
Revision der Börsengesetzgebung unter dem 
Vorsitze des Finanzministers ist zn dem 
Schlüsse gelangt, daß vorläufig die Frage 
der Reorganisation der Börse nicht zu be­
rühren» sondern nur ein neues S ta tn t fü r 
die Petersburger Börse, als die größte 
Rußlands, auszuarbeiten sei. Die Aus­
arbeitung eines entsprechenden Entwurfes ist 
einer besonderen Kommission überwiesen 
worden.

Bei einem Gefecht m it einem aufrühre­
rischen Negerstamm in K a m e r u n  ist nach 
der „Angsbnrger Abendzeitung" am 1. 
November Leutnant Lottner durch einen 
Schnß ins Gesicht schwer verwundet worden.

Das P a n a m a -  K a u a l  - U n t e r -  
nehmen ist wieder in Angriff genommen 
worden. I n  New - Jersey wurde eine Ge­
sellschaft unter dem Namen „Panama 
Canal Company of America" m it einem 
Kapital von 30 M illionen D olla r einge­
tragen. Sie ist eine durchaus amerikanische 
Gesellschaft, die französische Interessen er­
worben hat. Die Gesellschaft hat die Be- 
fnguiß, ih r Kapita l auf die vierfache Höhe 
zu bringen nnd den theilweise gebauten Pa­
nama-Kanal zu erweitern, zu vollenden und 
zn betreiben, ferner auch die Eisenbahn über 
die Landenge, sowie Dampferlinien, Werften 
und Lagerhäuser in  ihren Geschäftsbetrieb 
aufzunehmen und inbezug auf die Fertig- 
steÜung uud den Betrieb des Kanals nnt 
jeder Regierung Vereinbarungen zu treffen.

Eine dringende Nachforderungsbill der 
Regierung der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
v o  « N o r d a m e r i k a ,  die erste von einer 
Reihe bedeutender Nachtragsvorlagen, ist 
fertiggestellt. Die Forderung w ird  sich auf 
ungefähr 51 M illionen belaufen. Hiervon 
werden fü r das Kriegsdepartement 45007871 
und fü r das Marinedepartement 3143 740 
Dollars gefordert.

Deutsches Reich.
B e rlin , 28. Dezember 1899. 

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag im  Neuen Pa la is  den Vortrag 
des Kriegsminister».

— Z n r kaiserlichen M ittagsta fe l am M it t ­
woch hatte unter anderen der aus P a ris  ab­
berufene deutsche M ilitärattache v. Süßkind 
eine Einladung erhalten.

— P rinz Heinrich w ird  nächste Woche
die Heimreise von Singapore nur in  Be­
gleitung seines Adjutanten, Kapitäns von 
Witzleben, antreten.M s.-» .

— Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg ist gestern Abend von 
Oldenburg zu längerem Ausenthalt nach 
Ita lie n  abgereist.

— Entgegen dem Bundesrathsbeschlusse 
über die Feier der Jahrhundertwende ist in 
Rcnß ä. L. und j. L. die Bestimmung ge­
troffen, daß der 1. Januar 1900 wie jeder 
andere Jahreswechsel begangen werden solle.

— Der „Neichsauzeiger" meldet: Dem 
Ministerialdirektor im Kultusministerium, 
Geheimrath Kügler, ist der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath m it dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden.

— Karl Nenfeld, welcher durch Lord 
Kitchener nach der Schlacht bei Omdnrmau 
aus seiner zwölfjährigen Gefangenschaft beim 
M ahdi befreit wurde, ist durch den Im pre ­
sario M a rtin  Stein in Hamburg fü r eine 
Bortrags-Tonrnse durch Dentschlaud gewonnen 
worden. Nenfeld, der wieder im vollen Be­
sitze seiner Kräfte ist, dürfte zweifellos das 
allgemeinste Interesse erwecken. I n  Berlin  
findet sein durch «holographische Aufnahmen 
»ud Momentbilder illus trirte r Vortrag am 
12. Januar 1900 im Architektenhause statt.

— Z n r Jahrhundertfeier hat der M a ­
gistrat angeordnet, daß um dieMitternachts- 
stnnde des Sylvesters Choräle vom Thurm  
geblasen werden. Die städtischen Institute, 
z. B . die Krankenhäuser, Waisenanstalt n. 
s. w., werden dies in etwas opulenterer 
Weise thun. Ebenso werden aus Anregung 
des Handelsministers die gewerblichen nnd 
die Fortbildungsschulen eine Jahrhundert­
feier veranstalten.

— Die Meldung, daß der Parade wegen 
am Ncnjahrstage der de» Truppen bewilligte 
Urlaub verkürzt worden sei, ist unrichtig.

—  Abg. Paasche (nationalliberal) ist nach 
viermonatlicherAbwesenheitvonseinerStndien- 
reise über Zuckerproduktion nach Nordamerika, 
Kuba und Westiudien zurückgekehrt.

—  I n  Groeningen in Holland, wo er seit 
längerer Zeit wohnte, ist am 17. d. M ts . 
der frühere natioiialliberale Reichstagsabge­
ordnete W ilhelm Vopel gestorben.

—  Der Ueberfall auf D r. Lieber soll nun 
bestimmt seine gerichtliche Sühne finden. 
Gegen den Buchhändler Adolf Brand in 
Neu-Nahnsdorf, den Herausgeber der Zeit­
schrift „D er Eigene", hat die S taatsanwalt­
schaft wegen Körperverletzung uud wegen 
thätlicher Beleidigung das Strafverfahren 
eingeleitet.

MsllMd.
London, 28. Dezember. Kaiser Wilhelm 

erlieh S ir  Henry Fischer, welcher vom bri- 
ischen Telegraphendienst iu  den Ruhestand 
rat, den preußischen Kronenorden zweiter 
klaffe.

London, 28. Dezember. Bei der heuti- 
>en Trauerfeier fü r den Herzog von West- 
ninster in  der Westminster - Abtei war Se. 
Majestät der deutsche Kaiser durch den Bot- 
chaftssekretär Grafen Hermann v. Hatzfeldt 
»ertreten. ______________________ ,

Provinzialnachrichten.
Königsberg, 27. Dezember. (Dem Generaladiu- 

tanten des Kaisers Wilhelm I., Herrn Grase» 
Lehndorff-Prehl). ist ein schweres Geschick wider­
fahren. An einem Bein des schwer Erkrankten 
wurde ärztlicherseits Greisenbraud festgestellt, der 
gestern Vormittag die Abnahme des erkrankten 
Körpertheiles erforderlich machte. Das Bein 
mußte ihm oberhalb des Knies entfernt werde».
^  ^  ........ ^ "" "  Freiherr V.Eisels-

 ̂ - Das Befinden des
, . j  ̂ den Umstände» nach befriedigend
sei". General der Kavallerie Graf Lehndorff. 
Landhofmelster im Königreich Preußen, befindet 
?H»!?*.?!«Abenslahre. denn er ist geboren am 
1. April 1829.

Gernheim (Reg.-Bez. Broinberg). 26. Dezember. 
(Todesfall.) Am 22. starb der Rittergutsbesitzer 
Albert Gohlke auf Gernheim bei Rakel, der 1882 
bis 1893 den Wahlbezirk Bromberg - Wirsitz als 
Mitglied der freikonservativen Partei im Abge- 
ordnetenhanse vertrat. E r  hat ein A lter von 6S 
Jahren erreicht.

Posen. 27. Dezember. (Vom Posener Gefinde- 
inarkt.) Gestern fand in Posen wieder ein Gesinde- 
markt statt. Die Zahl des diensisuchenden Per­
sonals ist eine auffallend geringe nnd demgemäß 
auch der verlangte Lohn sehr hoch. Burschen, die 
erst vor Kurzem ihrer Schulpflicht genügt habe», 
forderten 75 bis 100 Mk., während Knechte und 
Mägde, die sich znr Verwendung in der Land­
wirthschaft verdingen wollten, 180 bezw. 150 M k  
Jahreslohn beanspruchten. Infolge der hohen 
Forderungen wurde» unr wenige Dienstverträge 
abgeschlossen, und es hat den Anschein, daß die 
Posener Geflndemärkte in nicht allznlanger Zeit 
ganz und gar aufhören werden.

Pleschen, 27. Dezember. (Raubmord?) Der 
28jährige Arbeiter Stanislans Kaniewski aus 
Czarnnszka wurde in der Dorsstraße dicht an dem 
Wohnhanse seiner Eltern m it einer Schußwunde 
am Halse todt aufgefunden. Neben dem Entseel­
ten lag eine Jagdflinte, in welcher sich jedoch 
keine Patronenhülsen befanden. Uhr nnd Porte­

monnaie fehlten. Vermuthet wird. daß ein Raub­
mord vorliegt.

Die Gemeinde C z e r s k  bei Konih hat der 
dortigen Firm a „Holzindustrie Hermann Schütt 
A.-G." durch Vertrag die elektrische Beleuchtung 
des Ortes durch 14 Bogenlampen vom nächsten 
Wmter ab übertragen. — Die Stadt P r .-F r ie d -  
l a n d  hat nnr wenige Wochen im Glänze des 

ceHleUlichtes gestrahlt. Trauliche Dunkelheit

nachtsfeiertage mußten auch diese die Petroleum­
lampe wieder in ihre Rechte einsetzen. „Mehr 
Licht" ist in Pr.-Friedla»d jetzt das Stichwort des 
Tages. — Dem Postschaffner Jesse vom Bahnpost- 
amte in D i r s c h a n  wurde im Auftrage des 
Reichspostamtes zu Weihnachten eine werthvolle 
Taschenuhr mit dem Bilde des Kaisers im inneren 
Deckel als Anerkennung für langjährige treue 
Dienste (40 Jahre, darnnter 27 Jahre Fahrpost- 
dienst) überreicht. — Auf der Kleinbahn von 
Dirschan nach G r - M o n t a n  entgleiste am 
27. d. M ts . früh der Schlnßwagen des Kleinbahn- 
zuges nnd schlug in den Straßengraben. Znm  
Glück war es kein Personenwagen. — Eine siebente 
Apotheke soll in E l b i n g  konzessiouirt werden.
— I n  der Nacht znm Sonnabend sind Einbrecher 
dnrch ein eingeschlagenes Fenster in die „Heilige 
Drei Könige-Kirche" in E l b i n g  eingestiegen und 
haben die Sammelbüchsen beraubt. Der Geld- 
kasten war vorher geleert worden nnd die Bente 
daher nnr gering. — 159 Mk. sind von der Polizei 
in B e r e u t  am Freitag nnd Sonnabend aus der 
Versteigerung von beschlagnahmten mindermaßige» 
Bresse» eingenommen worden. Die Raubfischer 
sehen ihrer strengen Bestrafung entgegen. — Für 
seine Betheiligung an der Dresdener Obstaus- 
stellnng ist Herrn Hauptlehrer Raatz-K a n i t z k e n  
außer einer ehrenden Anerkennung von der wrst- 
prenßischen Landwirthschaftskammer die Uebcr- 
sendung eines dreitheilige» Neliefbildes „Der 
alte Kours" in Aussicht gestellt worden. Aehn- 
liche Auszeichnungen sind auch andere» Aus­
stellern zutheil geworden. — Die Kohlenpreise in 
D a n z i g  sind von 1 M k. auf 1.30 Mk. für 
schlestsche Kohle nnd von 1 Mk. auf 1,20 Mk. für 
englische Kohle vom I.J a n n a r ab erhöht worden.
— Ih re »  hundertjährigen Gebnrtstag feierte am 
Donnerstag die verwittwete Frau Rittergutsbe­
sitzer Anna Korn geb. Rah» in Schwal gendor f ,  
Kreis Mobrnngen. Die Frau ist fast nie krank 
gewesen. Von ihren Nachkommen leben 6 Kinder, 
41 Enkelkinder. 52 Urenkelkinder nnd 5 Urnrenkel- 
kinder. — Eine hübsche Weihnachtsfrende wurde 
den Bewohnern der am Kurischen Haff liegenden 
Fischerortschaft L o h e  zntheik. Dnrch Neber- 
fliltnngeil der von ihnen gepachtete» fiskalischen 
Ländereie» sind die Ortsinsassen in den letzten 
Jahren und auch bei der letzten Stnrm flnt erheb­
lich geschädigt worden. Sonnabend vor Weih­
nachten erschien Herr Oberförster Hackel-Jbcnhorst 
in Lohe nnd verkündete den zusammengerufenen 
Pächtern, daß ihnen Pachtgelder in einer Ge- 
sammthöhe von 2247 Mk. zurückgezahlt werden 
sollen. Die Zuwendungen schwanken, je nach der 
Höhe des Schadens, zwischen 20 nnd über 100 Mk. 
Die treuherzigen Bewohner des Ortes haben sich 
dnrch ihre patriotische Gesinnung von jeher rühm­
lich hervorgethan. — Einer Geschäftsdame ans 
K ö n i g s b e r g ,  die znr standesamtlichen Trauung 
nach D . fuhr, wurden anf dem Bahnhöfe in 
Königsberg ihre langjährige» Ersparnisse im Be­
trage von 600 Mk. gestohlen. — Eine feierliche 
Jahrhundertfeier wird iu der Königsberger 
Universität am 10. Januar abgehalten. — Ein  
Seemannshcim wird i n K ö n i g s b e r g  anf einem 
angekaufte» Grundstücke erbaut werden. — E in  
Sohn des Bremsers Bräu in A l l e n s t e i n  brach 
vor einige» Tagen anf dem Eise der All« ein. 
Seine Kameraden liefen weg, als sie ihn unter 
dem Eise verschwinden sahe», ohne über den Unfall 
etwas mitzutheilen. Erst an» ander» Morgen, 
als die angstvolle M utter in der Schule nach­
fragte, erfuhr sie durch die Kinder, daß ihr Sohn 
ertrunken sei. — Bei S t o l p  i- P . wurde ein 
Landbricfträger erfroren am Wege aufgefunden. 
Der 10 Jahre im Postdienste thätige Mann hinter­
läßt eine Frau und 3 Kinder.

Lokalnachrichten.
Thor». 29. Dezember 1899.

" - . ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Herrn Grenz- 
kEMlssar Hauptmann a. D. Maercker ist der 
russische Stanislansorden 3. Klasse verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Grnnwald in Vandsbnrg ist znm Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Willenberg ernannt worden.

Dem königl. Kreisschulinspektor Schmidt aus 
Wartenbnrg ist die Verwaltung der Kreisschnl- 
inspektion Dt.-Krone I vom 1. Januar k. Js . ab 
übertragen nnd der Kreisschulinspektor Treichel 
in Dt.-Krone von der fernere» Verwaltung der 
genannten Kreisschulinspektion entbunden worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  S t r o m b a n -  
v e r w a l t n n g . )  Regiernnasbanmeister Söhring 
in Pieckel ist auf ein Jahr beurlaubt zwecks Ver­
wendung im Reichs-Eisenbahndicnste in Elsaß- 
Lothringen; au seine Stelle ist Regiernngsbau- 
nieister W orm itt aus Ostpreußen berufen.

— ( T o d e s f a l l . )  Gestern ist hier nach 
längere,» Krankenlager Herr Landrichter Micha- 
lowskh im besten Mannesalter von 41 Jahren ge­
storben; er erlag einer schweren Lungenentzündung. 
Herr Michalowskh. der am Vereinslebe» unserer 
Stadt regen Antheil nahm. genoß nicht nur. in den 
Kreisen seiner Kollegen, sondern auch in der 
Bürgerschaft hohe Werthschätzung. Sein frühes 
Dahinscheiden erweckt lebhafte Theilnahme.

- ( Z u  d e r  m i l i t ä r i s c h e »  J a h r h u n ­
d e r t f e i e r . )  Nach einer weiteren Zeitungsnach­
richt hat der Kaiser als ErinnernngS - Ausgabe 
sämmtlichen Fahnen und Standarten schwarz- 
silberne Fahuenbänder mit einer die Kaiserkrone 
tragenden silbernen Spange verliehen. — Zu  der 
Meldung der „Berl. P o lit. Nachr.", daß Se. 
Majestät der Kaiser beabsichtige, z» Neuiahr an­
läßlich des Jahrhundertwechsels Säkular - M e ­
daillen an sämmtliche Militärpersonen zn ver­
leihe». ist der „Danz. Allg. Ztg." anf Anfrage au 
zuständiger Stelle iu Berlin mitgetheilt worden, 
daß an der Meldung kein wahres W ort sei.

— ( K e i n e  M a n d a t s u i e d e r l e g u n g . )  Der 
Abgeordnete D r. Kersten - Scklocha» theilt der 
Zeitung „Die Post" mit. die Nachricht fei umu- 
treffend, daß er das Landtagsmandat für den 
Wahlkreis Schlochan-Konitz-Tnchel niedergelegt 
habe. -  Die „Thorner Ostd. Ztg." bemerkte in  
ihrer Notiz über die Mandatsuiederlegung des



— -

Herr» D r. Kirsten, dieselbe erfolge «gemäß seiner 
vor der W ahl den hiesigen Stadtverordneten ge­
gebenen Zusichern»«.«

— ( P r e u ß i s c h e  P s a n d b r i e s  - B a n k . )  
R aK  der im Anzeigentheil der Thorner Presse 
veröffentlichten Bekanntmachung werden die am 
2. Janu ar 1900 fälligen Zinsschein« der Hypotheken 
Pfandbriefe. Kom m unal-Obligationen und M e in  
bahn-Obligationen bereits vom 15. Dezember ab 
an der Kasse der Bank in B e rlin  und auswärts  
bei sämmtliche» Verkaufsstellen kostenfrei eingelöst. 
Den Verkauf der Papiere hat die M ehrzahl der 
deutschen Bankfirmen übernommen, und können 
dort Stücke bezogen, sowie ausführliche Prospekte 
m Empfang genommen werden.

— ( V e r a b r e i c h u n g  v o n  E r f r i s c h n n  
g e n  a n  R e k r u t e n  u n d  R e s e r v i s t e n . )  Z n r  
Vermeidung von Ausschreitungen, .vie solche bei 
der Beförderung von Rekruten und Reservisten 
durch übermäßigen Genuß von Spiritussen in den 
Bahnhosswirthschaften vorgekommen find. und um 
dn» Begleitkommandos die Kontrole über die 
Mannschaften zu erleichtern, ist kürzlich höheren 
Ortes angeordnet worden, daß von den Bahuhofs- 
wirihen auf den größeren zur Einnahme von E r ­
frischungen militärischerseits bestimmten Anhalte­
punkten, sowie auf den Abgangs- und Ankunfts- 
statwnen künftig an besonderen Stellen außerhalb 
der W arte- und Bewirthnngsränine Speisen und 
Getränke, jedoch m it Ausschluß von Branntwein  
für die Mannschaften feilzuhalten sind.
^  — ( D i e  A u s z a h l u n g ,  d e r  G e h ä l t e r .  
P e n s i o n e n .  W a r t e g e l d e r )  n. s.w . e rfo lg t« , 
diesem Jahre bereits am 30. Dezember, da sowohl 
der 31. Dezember, wie der 1. J a n u a r auf einen 
Sonn- bezw. Festtag fallen.

— ( D i e J u b i l ä u m s p o s t k a r t e n ) . m i t d e r e »
Ausgabe die Postämter gestern begannen, find 
überall, in B erlin , wie bei uns in Danzig und 
Elbing rc.. schnell geräumt worden. Auch am 
Schalter des hiesigen Postamtes kündigt ein aus­
gehängtes P laka t: «Jnbiläumspostkarten bereits 
ausverkauft.« I n  B erlin  w ar auf den Postämtern 
der Ansturm des Publikums nach Jnbiläumspost- 
karten riesig. Um einem Handel und einer P re is ­
treiberei m it den Jubiläiimspostkarteu vorzu 
beugen, hatte das Neichspostamt angeordnet, daß 
die neue Karte m it der Germaniamarke nur in 
kleineren Mengen, d. h. in einer Anzahl bis zu 
10 Stück, abgegeben werde. —  W ie noch aus 
B erlin  berichtet wird. w ar der Ansturm der 
Sam m ler auf die Postämter ähnlich so stark wie 
an dem berühmten 9. 9. 99. Nach Eröffnn»» der 
Postämter um 8 Uhr dauerte es nur eine halbe 
Stunde, bis die Auflage von 1200 Stück, welche 
ledes Postamt erhalte», vergriffen w ar. D ie  
nächste Ausgabe der Jiibilänmspostkarten erfolgt, 
wie durch Anshangzettel bekannt gemacht wurde, 
am Sonnabend. Inzwischen brauchen die Reflek­
tanten auf die neue Karte nicht bis dahin zn 
lechzen. D ie wohlmeinende Absicht der Postver- 
w altnng, jede Preissteigerei zn verhindern, zeigt 
sich illusorisch. I n  der Friedrichstraße und dem 
großen Verkehrszentrnm werden die Karten m it 
dem üblichen Radau seitens der Straßenhändler 
ansgeboten. Natürlich m it Aufgeld, 25—50 P f. 
Agio pro Stück wurde» bereitwillig gezahlt. Bei 
Schluß der Mittagsbörse verkehrte die neue 
1900er Emission m it 55 P f. pro Stück. Tendenz: 
steigend.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hielt gestern Abend im Vereinslokale bei N icolai 
eine Weihnachtsfeier ab, die sich einer so regen 
Theilnahme zn erfreue» hatte, daß die Räume die 
Festtheilnehmer kaum zn fassen vermochten. Herr 
P farre r Deja als zweiter Vorsitzender des Vereins 
begrüßte die Erschienenen und ertheilte darauf das 
W o rt dem Herrn V ikar Biiuger zu einer längeren 
Ansprache, i»  welcher der letztere auf die Be­
deutung und Erhabenheit des Weih,nachtsfestes 
Hinwies. Insbesondere galt sei» W ort den Kinder», 
die zahlreich nm den prächtig geschmückte» Christ­
baum Aufstellung genommen hatten. He» glänz­
ten die Lichter des Weihnachtsbanmes. viel Heller 
feuchteten indessen »och die Augen der Kleine», die 
m it größter Ansmerksamkeit den liebevollen Worten  
des Redners lauschten. A ls  es dann über die 
Vertheiln»» der Weihnachtsgaben herging, brach 
lauter Jubel unter den Kleine» aus, an dem auch 
die Erwachsenen innigen Antheil nahmen. Bei 
Liedergesang und deklamatorische» Vortrüge» 
blieben die Erschienenen »och mehrere Stunden in 
fröhlichster S tim m n»» beisammen. Herr V ikar 
Haffe theilte der Versammlung noch m it. daß dem 
Verein vom Herrn S tadtrath  T ilk  znr Aufbewah­
rung der Bibliotheksbücher ein Spind geschenkt 
worden sei. E r  ersuchte, die der Bibliothek ent­
nommenen Bücher alsbald an ihn abzuliefern, da­
m it eine Juventarisirnlig erfolgen könne. — Die 
nächsten Monatsvcrsammliinge» finde» am 9. 
bezw. 25. Ja n u ar statt; m it der Sitzung am 9. soll 
eine Jahrh»,,dertwendefeier verbunden werden, 
wozu H err P fa rre r Deja einen Vortrug zugesagt 
hat. »nd am 25. soll der Geburtstag S r . Majestät 
des Kaisers gefeiert werden.
^ — (A llg e m e in e  O r ts  - Krankenkasse.) 
Im  Hotel «Museum« findet am 5. Janu ar abends 
8V, Uhr eine Neuwahl von 30 Arbeitgeber-Ver­
tretern der allgemeinen Orts-Krankenkaffe statt.

Shlvefterabeud im ArtuShof wieder ein Konzert 
das aber nicht m  den unteren Restaurations­
räumen wie sonst, sondern oben im  großen Saale  
stattfindet, da sich die unteren Raume bei den 
Shlvesterkeiern der Vorjahre als zn klem erwiesen 
haben. D as Konzert beginnt um 9 Uhr und wird

Polizeisergeanten Mischko geglückt. Derselbe sah 
einen Menschen die Vcdürfmßanstalt auf dem 
Nenstädtischen M arkte  betreten, welcher dem von 
der Cnlmsee'er Polizeibehörde übermittelte» S ig ­
nalement des M annes entsprach, welcher des in 
unserer gestrigen Numm er mitgetheilten Dieb- 
stahls auf dem Alberth'schen Grundstück daselbst 
verdächtig ist. D er Mensch w ar in Culmsee be­
obachtet worden, als er m it einem großen Pgckete, 
in welchem sich die Sachen des Geschäftsführers 
Piontek nnd ei»es anderen jungen M annes be­
funden haben, ans dem Alberth'schen Hanse trat. 
Der Name des Verdächtige», eines gewissen J a r-  
zembowski. und die ungefähre Beschreibung waren 
der Anzeige der Cnlmsee'er Behörde beigefügt. 
Der Polizeibeamte redete den Verdächtigen m it 
dem Namen Jarzembowski an und sistirte ihn 
M angels genügenden Ausweises, als dieser sich 
einen anderen Namen beilegte. B ei der Visitation  
auf dem Polizeibnreau wurden die in Cnlmsee ge­
stohlene Uhr, das Lotterielos und das gestohlene 
Geld bei dem Mensche» vorgefunden. Der V er­
bleib der gestohlenen Kleider ist bisher nicht nach­
zuweisen, dagegen wurde bei deut Menschen ei» 
sehr guter Dietrich (Nachschlüssel) gefunden. 
Jarzembowski ist ein in der Verbrecherwelt be­
kannter Einbrecher, der erst vor 14 Tagen seine 
Entlassung ans dem Zuchthaus- gefeiert hat. D ie  
Katze läßt bekanntlich das Mausen nicht nnd des­
halb ist wahrscheinlich durch polizeiliche Achtsam­
keit »usere Umgegend vor einer Reihe von E in ­
brüchen geschützt worden.

— ( D i e  M ü l l a b f u h r )  w ird, wie uns m it 
getheilt w ird. des Nenjahrtages wegen nicht am 
M ontag, sondern am Dienstag erfolgen.

— ( G e f u n d e n )  ein Bund m it kleine«
Schlüsseln in der Nähe des Grützmühlenteiches. 
Zurückgelassen im Straßenbahnwagen: eine Schach­
tel m it Christbaumschmuck. eine Düte m it Würfel- 
zncker, ein P a a r Kiuderpantoffeln und ein Schnh- 
kliopser, ein Bund m it 3 Schlüssel», ein brauner 
Rosenkranz, ein Packet m it schmutziger Wäsche, 
ein schwarzer Damen-Regenschirm. ein rothseidener 
S haw l, ein goldener Tranring. Näheres im  
Polizeisekretariat. ^  ..

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Nach telegraphischer 
Meldung aus W a r s c h a u  betrug der Wafferstand 
dort heilte 1,83 M ete r (gegen 1,90 M ete r gestern).

Mocker. 28. Dezember. (ZurJahrhnndertwende) 
wird um 12 Uhr nachts bei der Kaisereiche eine 
öffentliche Feier stattfinden. Ferner soll auf dem 
Kosakenberge am Shlvesterabend ein Freudenfeuer 
angezündet werden.

Mannigfaltiges.
( E i n e  ü b e r r a s c h e n d e  m e d i z i n i s c h e  

E n t d e c k u n g )  w ird  ans P a r is  gemeldet. 
Professor Metschnikoff vom In s t itu t  Pastenr w ill 
durch E in fü h ru n g  von  Zelle» gesunder Organe i» 
die angegriffene» gleichen O rga n e  —  beispiels­
weise Gehirn, Leber. Nieren rc. — die Sanirnng  
der letzteren herbeiführen, ihre Lebenskraft erhöhen 
und dadurch die Dauer des menschlichen Lebens 
erheblich steigern. Metschnikoff unternahm bisher 
nur Thierversnche «nd w arn t vor allznweitgehen- 
den Erwartungen.

( D e r  b e k a n n t e  a m e r i k a n r s c h e  R i e s e n -  
nn L er n  e h m e r  B a r n  um ) t r i t t  im  nächsten 
Jahre eine Tournee auf dem europäischen Konti­
nent an und kommt zunächst im  Sommer nach 
B erlin . Z u  seinem Apparat werden gehören drei 
Zirknsbahnc», zwei Varieteetheater. eine Renn­
bahn rc. nnd eine Unmenge wilder Thiere.

N r ie f k a s t e i l  l Chlevelet), 29. Dezember. Die Ver«
. . .  m «... «»«..! schanzimgen der Buren werden gegenw ärtig
H errn  P ,  hier. S ie  können jetzt m it aller ^ r,«,. c' K».

«-»«. M «-»- di- «-»««Um. .M«.», I L'Ld.r«««

Neueste Nachrichten. «««-
Berlin, 28. Dezember. Ueber die m ili-Iund  holländische Artilleristen sind von der 

tärische Feier am Nenjahrstage ist folgendes Burenregierung nach Transvaal geschafft 
angeordnet worden: Nach dem großen worden. Bei der Anwerbung erhielt jeder
Wecken findet eine größere gottesdienstliche 30 Pfd. Sterling (1000 Mk.) und ebensoviel 
Feier im Lichthofe des Zeughauses statt, bei der Ankunft in Prätoria. Der Tages- 
an dem der Kaiser m it dem Kronprinzen I sold beträgt 5 Schilling (über 5 M k.) und 
und den Prinzen des königlichen Hauses I außerdem wird ihnen Land überlassen. Hier« 
theiluimmt. Der evangelische Feldpropst der durch erklärt sich die außerordentliche 
Armee v .  Richter wird die sämmtliche» artilleristische Leistnngsfähigkett der Buren. 
Feldzeichen für das neue Jahrhundert
segnen. Wie verlautet, wird -der K m s e r  I^"""^°Ech flir den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn

den Feldzeichen Bänder und Spangen ver­
leihen. Die Kaiserin gedenkt m it den ----------------------------------------------
Prinzessinnen dem feierlichen Vorgänge von ----------------------------------------------^0--Dsz., ^8. D eẑ ,

?uWs?hem " ^   ̂v e r lM  ° der ^ N u s N B ^ k n M e »  p. Kassa
Kaiser das Zeughaus, um eine Parade ab-1 Warschau 8 Tage 
zuhalten. Nach der Parole begiebt sich der!
Kaiser wieder in das Zeughaus zurück, wo 
dann die große Paroleansgabe stattfindet 
Die Parole lautet: Königsberg-Berlin.

Berlin , 29. Dezember. Die „Deutsche Verkehrs 
zeitung« meldet: Der Kaiser schenkte dem S taa ts  
fekretär des Reichspostamts vo» Podbielski sein 
Bildniß m it eigenhändiger Unterschrift.

Paris, 29. Dezember. Dem „Petit Parifien«  
zufolge hat der gestrige M inisterrath die Forde­
rung von 400 M illionen  Franks zur Flottenver- 
mehrnng beschlossen.

Paris, 29. Dezember. Nach Beendigung 
der gestern Abend stattgehabten nationa­
listischen Versammlung, in welcher ein Be­
schlußantrag gegen die Vernrtheiiung T>6-,„„ . ^ -------------
ronlödes angenommen wurde, kam es auf I 3 a n .
der Straße zu lärmenden Kundgebungen. ^ „ ^ T M rö n t 7  - - - -

lankuoteu . 
Preußische Könsols 3 "/» . . 
P re ii fische Kousols 3 ' / . .  
Preußische Konsols 3 '/. °/° . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/« . 
Deutsche Reichsanleihe Z'/,"/« 
Westpr. P fandbr. 3°/<> nenl. U. 
W estpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3-/,"/o .40/
Volttische Pfandbriefe 4'/>/ö  
Tttrk. 1<>/<> Anleihe 0  . . .
Italienische Nente 4 0 /a . . . 
Nttmätt. Rente b. 1894 4<V«, . 
Diskon. Kommnttdit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtcmleihe 3V. ^

2 1 6 -0 0
2 1 5 -7 0
169-95
8 8 -4 0
9 7 -7 0
9 7 -  60 
8 8 -4 0
9 8 -  00 
86-00  
9 4 -6 0  
95 -1 0

1 0 1 -2 5
9 7 -7 0
2 5 -7 0
9 2 -8 0
8 3 -0 0

192-10
2 0 1 -4 0
126-50

74 '/,
4 7 -8 0

15 Ruhestörer wurden verhaftet.
London, 28. Dezember. Die Zahl 

nach Kapstadt sich begebenden Truppen

73V, 
4 7 -7 0

vC t., Lombardzinsfnk 8 pCt.

2 1 6 -0 0
2 1 5 -7 0
1 6 9 -1 0
8 8 -2 5
9 7 -6 0
9 7 -6 0
8 8 -2 5
9 7 -  60 
86-00  
9 4 -4 0  
9 4 -9 0  

101-  00
9 8 -  00 
2 5 -7 0

9 3 -9 0  
191-75  
200 -  50 
1 2 6 -7 5

Privat-D iskont 6 V.PCt., Londoner Diskont 6 VCt.

V e r l i n . 2 9 .  Dezember. <Spiritnsbericht.) 70er 
. .. . n  ^ o  L 4. - i  ,47,80 M k. Umsatz 10 000 Liter. 50 er — Mk.
tra g t I I 500 M a n n  In fa n te r ie , 1300 M ann Umsatz — L iter

asrika eintreffen und befinden sich an N » .d  I ^  '»la"dlsche. 89 E l c h e  Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 31. Dezember. (Sylvester.)

von 17 Transportschiffen. Trotzdem ist man 
»och in Sorge über den Erfolg. Der Liver- 
pooler „Courier« kommt in einer Besprechung, ,

Wenn daher die Buren 80000 M ann ins T  V c r v «
Feld stellen konnten, müsse England wenigstens I Kirche.
320000 M an il nach Südafrika schicken. Neustädtische evangelische Kirche: Bonn, 9'/, Nhr

Wetternachrichten.
N i k o l s b n r g ,  28. Dezember. Bei der 

während der letzten Tage in ganz Mähren 
herrschenden furchtbaren Kälte und den 
starken Schneeverwehungen sind allein im 
hiesigen Bezirk fünf Personen erfroren.

L e m b e r g ,  28. Dezember. Die Stadt 
Mizyglod ist vollständig überschwemmt.

M o s k a u ,  28. Dezember. I n  den 
Wolgasteppen haben die letzten Schneestürme 
furchtbar gewüthet. Fast alle Viehheerden 
wurden vom Unwetter überrascht. Viele 
taufende Thiere kamen u m ; auch wird die 
Mehrzahl der Hirten vermißt, die wohl 
durch Schnee verschüttet worden sind. Der 
Nothstand der Steppenbevölkerung ist groß.

London. 29. Dezember. Dem „D a ily  Telegraph« 
zufolge erklärte sich die Negiern»» bereit, an Stelle

K Ä L Ä M  »mud.u

Gottesdienst: P fa rre r Wanbke. Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. — Nachm. 5 Nhr Gottesdienst: 
P farre r Heuer. — Kollekte für arme Confir-

de» Dienst vo» 8 -1 0 0 0 0  M an n  anzunehmen.
Petersburg, 29. Dezeinber. A u f  dem G u te  

T asyn  w u rde  eine S ta a ts rä th in  m i t  ih re r  T och te r

Ermordeten wurden nur die Skelette borge 
funden.

Odessa, 29. Dezember. D as M i l i tä r  - Bezirks 
gericht vernrtheilte den Odeffaer nnd den ehe-

DivisionspfarrerStranß. — Nach,». 2 Uhr Kiuder- 
festaottcsdienst: Divisionspfarrer Bccke. — Abds. 

ermordet. Nach Verübn»» des M ordes zündete I S trauß,
der Thäter das Sans an. Von den Leichen der!
K rm a rd e te n  w u rd e n  n u r  d ie S ke le tte  vorae-1 P k v i n g l .  Gym-

Evangel. luth. Kirche: Norm. 9'/, Uhr Gottesdienst: 
Hilssprediger Nndeloff. — Nachm. 6 Uhr Jahres­

maligen Simferopoler Militarchef zum V erlnstI«1^E 'x^S^E ,'I,,.„ ..»^  . m».-.« i,^ m
nkch N ° l s ° ? '  " " "  ""d ä '" Deportation ^ K .s t  Z e . N

^  ' I geleitet durch einen Gottesdienst. Gäste herzlich
Kalkutta, 28. Dezember. Der Vizekönig willkommen. "  ^

von Indien Lord Curzon toastete bei eine», I Mädchenschule in Mocker: Nachm. 3'/. Uhr Gottes-
gestern stattgehabten Festm ahl auf den E L A - l u ^  in Mocker- Vorn ,. 9/,
N»zam von H a id arab ad . I n  seiner E r - !  Uhr Gottesdienst: Pastor M eyer. — Nachm. 5 
w ideruug sagte dieser, sein Verm ögen, sein > Uhr Shivesteraudacht.

sein Schw ert seien stets zurlG EeindeG rem botsch in -Vorn ,. 10 Uhr GottesdienstHeer und sein Schwert seien 
Vertheidigung des Reiches Ih re r  Majestät 
bereit. —  Der Maharadscha von Gwalior 
hat die Erlaubniß erbeten, in Südafrika 
Dienst zn thun; er hat sich auch zur Ent­
sendung von Truppen und Pferden und 
einem Transportschiff erboten.

Pietermaritzburg, 29. Dezember. Der eng­
lische Gesammtverlust i» Ladysmith wird auf 
70 Todte und 236 Verwundete beziffert. 
Viele Typhnsfälle sind im Lager vorge­
kommen. Die Buren besetzen die eroberte 
Haubitze auf dem Snrprisehügel durch eine 
andere und verstärkten ihre Stellungen auf 
den übrigen Hügeln.

in G r-R o g an : P fa rre r Lenz. — Abends 5 Uhr 
Gottesdienst in Grembotschiu: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Abends 6 Uhr
Jahresschluß-Gottesdienst: P fa rre r Endemau».

Euthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz« 
(Versammlnngsiaal Bäckerstraße 49, 2. G e­
meindeschule). Nachm. 3 Uhr Gebetsversamm- 
lnng m it Bortrag. Vereinsvorsitzer S . Streich.

ögli-Msil-kllbö R. I0.S0
und höher —  14 M e te r! —  Porto- und zollfrei zuge- 
sandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Ps.bis 18,65 p. ML.
6. Ilemikdei'K, MMdrikMk.v.k.M.MmI,.

Bekanntmachung.
Z n r  Verpachtung der Ufer- 

tt»d Pfahlgelderhebniig hierselbft 
auf ein Ja h r. nämlich auf die 
Z e it vom 1. A p ril 1900 bis da­
hin 1901 haben w ir einen Lizi- 
tatiousterm i» auf
Mittwoch deu 17. Iirmiar 190V
, m ittags 12-/4 Uhr 
nn Amtszimmer des Herrn  
Bürgermeisters Stachowitz.Rath- 
hans 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachtbewcrber hier­
durch eingeladen werden.

D ie  Bedingungen lugen  
unserem Bureau zur Einsicht 
ans nnd können auch abschritt

Bekanntmachung.
Das Kehren der Schornsteine in 

den sämmtlichen städtischen Jnstituts- 
nnd Verwaltungsgebäuden soll für 
die Zeit vom 1. A p r il 1900 bis 
dahin 1901 an einen der drei M in - 
destfordernden der hierorts zuge­
lassenen Schornsteinfegermeister ver­
geben werden.

W ir haben hierzu einen Term in 
auf

M«ckz )k»! ( Hmm M

lich gegen Erstattung von 70 
Pfg. Kopialien bezogen werden.

D ie Bictnilgskantioii beträgt 
100 M a rk  und ist vor dein 
Term in  bei unserer Kämmcrei- 
kaffe einzuzahlen.

Bekanntmachung.
L )  gut möbl. Zimm. nebst Bnrsckengel., 
^  auf Wunsch Pferdestall sofort zu 
vermiethen. Gerstenstraste 1 3 .

Vorder-M  nt möblirtes, großes, Helles 
G  zimmer zu vermielhen.

Strobaridstraße 19 , L  T r .

Thom  den 18. Dezember 1899
D er M a M r a t .

Vvrnnltazs t t  Uhr
unsrem Bureau 11 (Mchhaus 1 

Treppe) anberaumt und werden Unter- 
nehmer aufgefordert, ihre fchriftlichen, 
m it gehöriger Auffchrift verfehenen 
Offerten bis zu obigem Term in in 
dem genannten Bureau einzureichen 

Die Bedingungen liegen in  dem 
vorgenannten Bureau zur Einsicht 

/ an§ und w ird noch bemerkt, daß eine

S e it einigen Jahren besteht 
hier die S itte , daß Einwohner 
aller Stände, anstatt sich ihren 
Gönnern. Freunden und Be­
kannten beim Jahreswechsel durch 
warten zu empfehlen, ein ent- 
prechendes Geldgeschenk zur 

Armenkasse zahlen lassen.
W ir  haben die Armenkasse an­

gewiesen. auch in diesem Jahre  
derartige außerordentliche Gaben

Düe ^Harnen der tikkbrtenGeber ^agngvss vom

Der M agistrat.

MHöbl. Zimmer fü r 1—2 Herren, 
m it auch ohne Pension, zu verm. 

v o k n k s ,  Mocker, Lindenstr. 21.

von 3 —4 Zimmern nebst Burschen- 
gelaß rc., in  der Nähe des kleinen 
Bahnhofs vom 1. Januar 1900 ge- 

unter P .  an

Infolge Fortzugcs
ist die aus 6 Zimmern m it allem Zu- 
behör bestehende

L. WtAAG
in meinem Hause, Breitestratze 6 , 
bishervonHerrnGeneralagenten  

bewohnt, vom 1. A p ril zn 
vermiethen. Zu  erfragen daselbst, 2 T r .

K le b e r .

H m W W  NchiW,

Biomvergerstr. 33
ist von sofort eine W ohnung von 
5 Z imm ern zu vermielhen. Näheres 
bei « s js v s li l,  Mä,erstreike 55.

Wohnung,'
Mädchenstube, Küche und Zubehör, fü r 
380 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermuthen.

VSsi-s Coppernikusstr. 7.

/L i in  möblirtes Vorderzimmer zn ver- 
^  miethen vom 1. Januar 1^00.
Gerechtestratze 10 , S Treppen.

Kaution von 100 M ark  vor dem 
Term in in der Kämmerei - Kasse zn 
hinterlegen ist.

Thorn den 19. Dezember 1899.

Der Magistrat.

G u t möbt. Z imm. fü r 1— 2 Herren 
b ill. z. verm. Baderftr. 20^ 111 r.
d ^ -ö b lir te  Wohnung ä l^^nn ie then .

köbl. Zimmer m. auch ohne Pension 
zu haben bei Frau O kim o,

____________ Mocker. Thornerftr. 36.
K ost u n d  L o g is  für zwei junge 

Leute zu haben. Gerstenst aße 6.
L - möbl. Z im m er n. Kab. von sof. 
^  zu vermiethen Culmerstr. 15, l.

beten.

Meine Wohnnng, 160 Mk., vom
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. E tage , l .  i .  Januar Seglerftr. 6 zu ver- 
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 10/12, l^üethen. Zu erfragen im  Restaurant
bis setzt von Herrn Oberst ?  ro tte n  i  dcnetbst. -_____

dieser Zeitung er-1 bewohnt, ist von sofort oder später V B ro m b e r^ e rs tra s te  1 6 ,  yc rrt., 
zu vermiethen. B vü tkenstrüsre  1 0 ,

L o p p s rk .  Bachestraße 17.
H näW W  Wch««»

von 6 Zimmern von s o f o r t  zn 
vermiethen in  unserm neuerbanten 
Hanle s^viedrichstr. 10/12.________

Wohnung»
2. Etage, auch Pferdestall, Segler­
straße 5 vom I .  A p ril zu vermiethen.

Vsudsn

Wohnungen
von je 6 nnd 3 Zimmern nnd Z u ­
behör per 1. A p ril vermiethet

____________ Stspksn.
E^ohrrungelt,

t t t to h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

5 Z imm ., Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 

X o sssl, Mocker, Lindenstr. 75.

m ittelgr. Wohnung, vö llig  renovirt. 
sogleich zn vermiethen. Auskunft, Be­
sichtigung betr. re. nur 
______________Brückettstratze 10 .

Große und kleine W o h n u n g  zu 
vermielhen. Thornerstraße N r. 13. 
Mocker, k .  küekvr.

rößere und kleinere Wohnungen 
zn vermiethen.

Kl.-Mocker, Mittelstraße 3.

M le ine  Wohnung vom 1. Januar zu 
vermiethen. Strobandstraße 20. 

Daselbst möbl. Zimmer zn vermiethen.
LK massive Pserdeställe vom 1. Jan . 
^  zn verm. Coppernikusstr. 11.



Die Ueberführung der Leiche meines Gatten, 
des Landrichters

M L o I i a l o v f s i L Z f ,
vorn Trauerhause nach dem Stadtbahnhof findet 
morgen, den 30. d. M ts ., nachmittags 3 Uhr statt.

Z m  k>K M >i W c ln lM c h ,
geb. I - o s n e r .

Nachruf!
Gestern M itta g  ist nach dreiwöchigem Kranken­

lager
Herr Landrichter

U m !
verstorben.

Die Justizverwaltung hat an ihm einen treuen 
und gewissenhaften Beamten verloren. Die Unter­
zeichneten werden ihn als einen M itarbeiter ver­
missen, dessen nie ermüdende Hingabe an seinen 
Beruf stets volle Anerkennung fand.

W ir  beklagen sein frühes Hinscheiden tief und 
werden sein Andenken uns dauernd erhalte». 

T h o r n  den 29. Dezember 1899.

Der Präsident,
die Direktoren und Mitglieder des Land- 

nnd Amtsgerichts.
Der Erste Staatsanwalt 

und die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

Am 28. d. M ts . verschied nach dreiwöchent­
lichem, schwerem Krankenlager an einer Herz­
lähmung

der Königl. Oberleutnant derFandmehr-Infantette n.D. 
H e rr

U m !  M » ! » I i s .
Das Offizierkorps betrauert in dem im besten 

Mannesalter Dahingeschiedenen einen hochgeachteten 
Kameraden von festem, ehrenwerthem Charakter, 
außerordentlicher Pflichttreue und kameradschaft­
licher Gesinnung.

E h r e  s e i n e m  A n d e n k e « !
T h o rn  den 29. Dezember 1899.

Im  Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und oberen Militärbeamten  

des Beurlaubtenstandes und der Jnaktivität 
des Landwehrbezirks Thorn.

Q r u n o r l ,
Oberstleutnant z. D . und Kommandeur.

Deutsche Kolonial-Gesellschaft.
Abtheilung Thom.

Donnerstag den 28. d. M ts . verschied nach 
längerem Leiden

Herr Landrichter

M i l  l i k k l M c h .
Als Mitbegründer der Abth. Thorn der 

Deutschen Kolonial-Gesellschaft und seitdem als 
M itglied des Vorstandes dieser Abtheilung thätig, 
hat der Verstorbene durch sein stets bereites, warm­
herziges Eintreten für den kolonialen Gedanken 
sowie durch seine ganze liebenswürdige, gradsinnige 
und ehrenfeste Persönlichkeit unserer Sache zahl­
reiche Freunde erworben.

Wenn die von der Deutschen Kolonial-Gesell­
schaft vertretenen Ideen in unserer Bürgerschaft 
festen Fuß gefaßt und in so überaus erfreulicher 
Weise Verbreitung gefunden haben, so gebührt 
auch ihm daran ein hervorragendes Verdienst.

Sei« Andenken soll uns ein theures Uerinöchlniß sein.
Der Vorstand.

Gestern Abend 6 Uhr ve r-!
! Wed nach langem, schweren: 
Leiden unsere inniggeliebte,! 
gute Mutter, Schwieger- und 

! Großmutter, die Altsitzerin

kkmlis« tSW
geb. v o r g  

 ̂ im 77. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an j 
Schwarzbruch,

29. Dezember 1899 
die trauernden Hinterbliebenen.!

Die Beerdigung findet am ^
> 2. Januar mittags I  Uhr von ! 
j der Behausung des Besitzers j

5ranr voensel aus statt.

e k m tm a c h l l i lg .

Ugmilie LrtskmkenW.
Neuwahl zur 

Generalversammlung.
Die Mitglieder der allgemeinen 

Onskrankenkasse werden zur Neu­
wahl der Arbeitnehmer-Vertreter für 
die Generalversammlung der Kasse in 
den unten angegebenen Zeiträumen 
in das Hotel Museum hierselbst hier­
durch ergebenst eingeladen.

An der Wahl dürfen nur diejenigen 
theilnehmen, welche am Wahltage in­
folge ihres Arbeitsverhältnisses noch 
Mitglieder der Kasse, großjährig und 
im Besitze der bürgerlichen Ehren­
rechte sind.

Die Wahl erfolgt nach Lohnklassen 
gesondert und zwar wählt

Lohnklasse I 9 Vertreter 
Sonntag den 7. Januar 1900 
vorm. von 11V, bis 12 Uhr, 

Lohnklasse II 5 Vertreter 
Sonntag den 7. Januar 1900 
nachm. von 12V, bis 1 Uhr, 

Lohnklasse I I I  10 Vertreter 
Sonntag den 7. Januar 1900 

nachm. von IV , bis 2 Uhr, 
Lohnklasse IV 14 Vertreter 

Sonntag den 7. Januar 1900 
nachm. von 2Vs bis 3 Uhr, 
Lohnklasse V 10 Vertreter 

Sonntag den 7. Januar 1900 
nachm. von 3 V, bis 4 Uhr, 
Lohnklasse VI 12 Vertreter 

Sonntag den 6. Januar 1900 
nachm. von 4V, bis 5 Uhr.

Der Uorstllnd 
der Allgem. Ortskrankenkasse.

Z u r 1.Klafse2v2. Lotterie 
habe ich noch Vi- und '/,<>- 
Lose abzugeben.

6dr. Ki8vtiotf,
Lotterie-Einnehmer,

_____________Briefen, Westpr.

We AlMrser

empfiehlt

L. 82MIN8ki.

Düsseldorfer

__ empfiehlt ^
81. X M ts ii l  von Alom ki.

U n ifo r m e n

i« icklbsn W W W
bei

v. Kling, Breitest!. 7,
Eckhaus.

Man wasche sich
nur mit

i M Ü I I - U M W - K l K
von

Leondsrä L  LriiZtzr, Dresden.
L St. 20 Pf.. Karton L 5 S t.9 0 P f.

L i S S t L ,
Seifenfabrik, Thorn.

M Ztr. W- ll. PsMeljt«
verkauft

_______ Zlotterie bei Thorn.

Lebende Karpfen
stets zu haben bei

XSrms».

Nachdem w ir die Preist fü r

Triichmtiis 88 Bol. 1« auf 1,38 Mk. 
KomS 48 „ „ - H  „

haben festsetzen mästen, sehen w ir uns infolge der 
bedeutend gestiegenen Rohfpirituspreise veranlaßt, 
auch die Preise sär u.
H v s r iL S  um

LQ  Pf. per Ltr. und 
I  ^  Literflasche

zu erhöhen.
6ebr. Vsoper. l.. vammann L  Xoräss. «arouoNsniun. 

Nugo »SS8S L  6o. 6. Niroobfelä. Vsrl Uattkev. 
iV. Sultan.

Weenetze, Lchlittest-elke«,
Kameeihaardechsu,

«elreckcste», Seblatteesten.

K00. pfsräkkisoksn,
iVsgsntuok, Wsgenrip8, Wagenplüvek,

ksrbiZH Iiielik rn kelrbvriiZen«. kelrätzeke»
empfiehlt die Tuchhandlung

K lto l it l l t .  lllls rk»  » r .  2S .

freussisode pfanöbrief- llank.
Die am 2. Januar 1900 källiAea Linssebeine unserer

N^pottisken-Pfanäbrisfe. Kommunsl-Odligationsn unä
X lk illb n b a  o b lig n tio a k a  vsräsn bereits vom 15. vesemdsr »d 
an unserer Lasse in Lerlin unä auswärts bei kämmtlieben Vsrkauts- 
stellen unserer Lmissionspapiers kostenfrei eivKelöst.

VorUn, im Veremder 1899.
prausalsoko Pksnckbrivß-Vsnk. ___

Die offizielle
Geminnlitte

der Rothe» Krenz-Lotterie ist ein« 
getroffen nnd liegt zur Einsicht aus.

SrschSstisttllk der „Lhernkr Preffe", 
Kathariuenstratze 1.

Schneenetz
für ein Zweigespann, fast neu (2 
M al gebraucht)billig zu verkaufen 

Volksgarten.
/L in  gebr. noch gnt erhaltenes 
^  Repofitorinm (Kolonial) wird 
zu kaufen gek W  Angeb. unter 
K r. 3 » s  i. d. Lcschaftsst.d.Ztg.

empfiehlt
K i r i n e s .

auch getheilt zu Neujahr zu vergeben. 
Zu erfahren in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

1 Spazierschlitten
steht zum Verkauf bei Gastwirih

irSoßsp, Culmer Vorstadt.

1 g u t  fettes S c h w e i n
verkauft 0 .  M s to » ,

Kostbar bei Podgorz.

Ei« junger U m
für mein Bureau kaun sich sofort 
melden ckoksnnvs V o rn o ttu s ,

Architekt, Strobandstraße Nr. 11.

Einen jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
sucht Gasthaus „Zur Neustadt".

Gin Kutscher,
welcher m it Pferden gut umzugehen 
versteht und tüchtig und solide ist, 
findet dauernde Stellung bei

1. M. wsnrttsok Navbf.
Suche sofort einen ordentliche», 

nüchternen
Milchkutscher.

k'. N a lk k v , Culmer Vorstadt.
Ein ordentlicher

Kaufbursche
für eine Kantine sofort verlangt. 
Meldungen vormittags

Strobandstratze 4 , 1 T r.
Zum 15. Januar anständiges,

Mizes WsMtli
gesucht. Frau v . »o^ckods'oob,

Friedrichstr. 2.

Als Kochfrau
empfiehl sich Frau 0»sro«,skS, 
Klein-Mocker, Bergstraße 6.

vorn, zu verm. Jakobsstraße 13.

AM-Atiin i>
Wocheurepertoir.

Sonntag, 31. Dezember, nachmittags 
A Uhr, tzu kleine,! Preisen; ein 
Kind frei.) Tausendschönchen 
und die Weihnachtsfee. — 
Abends V Uhr Bnfch und 
Reichenbach (hierauf 0 Jahr­
hunderts - Wende. Epilogischer 
Rückblick mit lebenden Bildern von 
A l e x a n d e r  Elwi tz .

Montag. I. Januar, nachmittags 
3 Uhr, (zu kleinen Preisen; ein 
Kind frei.) Tausendschönchen 
und die Weihnachtsfee. — 
Abends 7 Uhr, (12. Novität; 
zum ersten M ale): Das deutsche 
Jahrhundert.

Dienstag, 2. Januar. Der Probe- 
kandidat.

Donnerstag, 4. Januar. Benefiz 
Herm. Nesselträger. Kean. 
Lustspiel von A. Du m a s .

Freitag. 5. Januar. Das deutsche 
Jahrhundert.

Sonnabend, 6. Januar. Wilhelm  
Tell.

Heute, Sonnabeud, 
a b e n d s  von ß Uhr ab:

Frische

bei
W .  I k o i n a n n .

Jeden Sonnabend:

8 M - . M -
und

Leber-Wurst. 'M »
t to rm s n n  N spp , Schuhmacherstr.

Ein neu ausgebauter

I l L Ü V I » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.
_____  Culmerftrasie 15»
Offizierswohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör z. verm. Gerechteste 25,2 D.
H  freundl. möbl. Vorderzimmer zu 

vermiethen. Klosterstraße 20, pt. 
4 L in  freundlich niöbl Vorderzimmer, 
^  Part., ist billig zu vermiethen. 
________ Klosterstratze 20 , links.

öbl. Zimm. nnt und ohne Pension 
sofort billig zu vermiethen. 
Schuhmacherstr. 24 , 3 T r. 

Möbl. Zim. z.verm. Friedrichstr. 8, vt.
W öbl Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.
Möb1.Zimm.z,verw.Tuchmacherstr.7,1. 
4LLut möbl Zimmer zu vermieden. 
^  Seglerstraße 6, 2 Treppen.

Wlirtts Amn,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver­
miethen. Breitestratze 8.

Allen denen, weltye
_ uns bei derWeihnachts-
bescheerung für arme Kinder ge­
holfen haben, insbesondere Frau  
Lielnksmpfür kostenfreie Ueber- 
lassung des Saales und der 
Kapelle des Ulanenregiments 
für Ausführung der Weihnachts- 
musik herzlichen Dank!

Der Vaterländische
Frauenverein Möller*

Lnei«.
Zur Ueberführung der Leiche des

KameradenLandrichterlMvkslo«lLkzf
nach dem Stadtbahuhofe tr it t  der Ver- 
ein Sonnabend nachm. 2V« Uhr am 
Bromberger Thor an.

Der Vorstand.
Thorner

CaiiliM-kisblihll
im Wallgraben, 

westlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 

Kriegerdenkmal, 
ist dem Publikum an Wochentagen 
von 4Vs Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet.

Erwachsene 10 Ps. — Kinder 5 P f 
Schlittschuhanschnallen 5 Pf.

Restauration rc. am Ort.
Der Vorstand.

Grützmühlenteich.
Bombensichere

L l s L a l l l l .
E ntriit 20 Pf. Kinder 10 Pf. 

Zuschauer 10 Pfg.________

»
Sonnabend, 30. Dezember:

G r o s s e s

K W e » - A
Anfang K Uhr.

Sonntag, 31. Dezbr. 1899, 
(Sylvester-Abend):

O i» o s s s

M a s k e n -  

f i e ü o u t e
in den: herrlich dekorirten und mit 
effektvoller elektrischer Beleuchtung ver­

sehenen großen Saale.
Beginn der Redoute abends 9 Uhr. 

Alles nähere die Plakate.
D a s  I L o m i l e e .

Der Sonntagstanz findet wie 
gewöhnlich von 4 Uhr ab statt.

klchenkranr
Jakobs-Vorstadt,

hinter dem Schlachthause.
Sonntag den 31  

Dezember,
abends von 7 Uhr:

I

E n t r e e :  Mask. Herren 75 Pf., 
mask. Damen f r e i ,  Zuschauer 10 Pf.

G a r d e r o b e n  sind von 6 Uhr 
ab im Balllokale zu haben._______

I>s«, M a .
Am Neujahrstaqe:

Grofies

Kappenfest.
Von 8 Uhr:

8nbk W m ist.
E ntree  m it Kappe für Herren 

75 Ps., für Damen 20 Ps. s
Kassenöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr.

Das Komitee.

Sonntag <kn zi.verembar

wozn ergebenst einladet
__________s r .  W n e n ta n«^

RMickrimmr ,
billig zu verm. Katharinenstraßt

Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Lbori^



Brilaar zu Nr. 30s irr „Thun»« Prrffr
Sonnabend den 30. Dezember 1390.

Der Krieg in Südafrika.
I n  England scheint jetzt die Suche nach dem 

«Sündenbock" beginnen zu sollen, der die bntlsche 
Armee in die traurige Lage gebracht hat, u« der 
sie sich jetzt befindet. W ie man aus London meldet, 
wird in parlamentarischen Kreisen versichert, daß 
bei der nächsten Session ei» parlamentarischer 
Ausschuß gewählt werden w ird. besten Aufgabe 
es sein soll. die Verantwortlichkeit fü r die mangel­
hafte M obilisation festzustellen. D ie gesammte 
Presse ist m it der Frage beschäftigt, ob Lord 
Wolseley. der Oberkommandircnde der englischen 
Armee, schuld an der militärischen Desorgamsa- 
tion sei. m it der man es augenbUckllch rn Sud- 
asrika zu thun habe, oder ob den M illtargonver- 
nenr der Kapkolonie. General B n ttler. die V er­
antwortung hierfür treffe, da er ine englische Be­
hörde nicht über die Vertheldlanngsmittel der 
Buren unterrichtet habe. ^

D er neue Oberkommandirende der englischen 
Armee in Südafrika. Feldmarschall Roberts. ,st 
am Dienstag i» G ib ra lta r eingetroffen und mit 
keinem ans Eghpten ebenfalls dort eingeti offenen 
Generalstabschef Lord Kitchener a» Bord der 
..Dunottar Castle" M ittwoch früh nach Südafrika 
abgegangen. General Roberts w ill angeblich zn 
dem ursprünglichen Feldzugsplane znrnckkchrcn. 
die Divisionen der Generale French. Gatacre und 
W arren vereinigen und direkt ans Bloemfontem  
(Hauptstadt des Oranjc-Freistaatcs) marschiren. 
Roberts selbst wird dieses Korps begleite». Kun- 
berleh und Mafeking sollen ihrem Schicksal über­
lassen werden und müsse», wenn es.«ichs anders 
geht. kapitulier». General B n ller soll letzt alle 
seine Anstrengungen darauf konzentriren, zu ver­
suchen. die gesainintcn Streitkräfte der Bure» süd­
lich des Tugela zu vernichte».

Nachrichten von Belang liegen heute nicht vom 
Kriegsschauplätze vor. Das wenige, was englischer- 
seits amtlich zn veröffentlichen für gut befunden 
w ird. zeigt iniiner wieder nur, daß die Offensiv- 
kraft der englischen Streitkräfte auf allen Theile» 
des weiten Kriegsschauplatzes vorläufig gebrochen 
ist. Selbst bei den unbedeutende» Scharmützeln 
und Vorpostengefcchte» der letzten Z e it haben die 
Engländer schlecht abgeschnitten. Privatnachrich- 
ten englischer B lä tte r ist solgendes zu entnehme»: 
Die Buren befestigen ihre Positionen am Tugela 
eifrig. S ie  verbessern die Trancheen Tag und 
Nacht nnd bauen eine» bombensicheren Weg von 
den Anhöhe» nördlich Colensos. wo die meiste» 
ihrer Geschütze stehen, »ach der Ladhsmithstraße. 
welche gegen das englische Feuer geschützt ist. S ie  
Verlängern ihre Trancheen westlich nnd östlich 
und pflanzen weitere Geschütze auf dem Jlana- 
wauahiiael auf. Ziemlich große Burenabtheilungen 
überschritten den Tugela auf beiden Flanken des 
englischen Lagers nnd hatten ein Vorpostenschar­
mützel. D er erste Feiertag w ar ein Ruhetag nnd 
wurde unter sengender Sonnenhitze im  englischen 
Lager durch allerhand S port gefeiert. Am  zweiten 
Feiertag früh bombardirten die Engländer die 
Höhen von Colenso m it Lhdditbomben, offenbar 
ohne Wirkung.

K larheit über die Absichten der englischen Heer- 
führung in N a ta l ist aus der englischen Presse 
nicht zn gewinnen. Der „D a ily  News" wird aus 
Kapstadt gemeldet, B n ller kehre nach Kapstadt 
zurück, um dort m it dem Kommandeur der fünften 
Division General W arren zusammenzutreffen. 
Beide würden sich zu Methuen an den Modder- 
ffnb begeben, (?) Andererseits w ird gemeldet. 
W arren sei in Pietermaritzbnrg eingetroffen, um 
sich nach Chieveley zu begeben, wohin auch der 
größte Theil seiner Division von Kapstadt 
marschire. ,  .

D ie Haltung der Kap-Holländer bereitet den 
Engländern immer ernstere Besorgnisse, selbst 
innerhalb fünfzig M eilen  von Kapstadt ist nach 
der „Times" die aufrührerische Bewegung in 
eifriger Vorbereitung. M a n  fürchte Versuche zur 
Zerstörung von Eisenbahnen im  Rücken der 
Armee. Voraussichtlich werde in der ganzen 
Kolonie das Standrecht proklamirt werden müssen. 
Nach einer Meldung des „Bureau Reuter" ans 
Durban vom 22. Dezember sollen die Holländer 
auch in Grehtown seit der Schlappe Bullers fehl- 
herausfordernd geworden sein.

I n  Kimberleh stehen die Diamantminen unter 
Wasser, und der tägliche Schaden soll nach einer 
von den Buren aufgefangenen Angstdepesche 
Rhodes 10000 Pfd. S te rl. betragen. E in  englisches 
B la tt  „Snndoh Special" berichtet, daß Cecil 
Rhodes sich auf unvorhergesehene Ereignisse vor­
bereitet. E ill Luftballon sei bereit, in dem die 
führenden M änner von Kimberleh im Nothfalle 
die S tad t verlassen werden. Wenn dieser Luftballon 
m it seinen kostbaren Insassen nur nicht versehentlich 
bei den Buren landet!

D ie englische Chanvinistenpresse in Kapstadt 
lst, Wre eme Kapstädter Korrespondenz der „Rhein. 
Wests. Ztg." zu berichten weiß, von General 
B nller zur Mäßigung gezwungen worden. Be­
kanntlich hatte sie allerlei Schauergeschichten über 
die Kriegführung der Buren verbreitet.

Ueber englische Kriegsbestellungen in Deutsch 
land wird mehrfach ans Köln berichtet, daß außer 
den Kruppschen Werken auch den Akkumulatoren- 
werken Gottfried Hagen-Kalk englischerseits Kriegs- 
bestellnngen zugegangen sind. und zwar 40 Tonnen 
Bleikugeln, zu deren schleunigster Herstellung das 
Werk angestrengteste Thätigkeit entwickelt.

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 28. Dezember. (D ie heutige Sitzung 

des M agistrats und der Stadtverordneten) eröff­
nete H err Bürgermeister von Gostomski im  H in ­
blick auf die Jahrhundertwende m it hochinter­
essanten Rückblicken auf die Geschichte der S tad t 
nnd das im  ablaufenden Jahrhundert gezeitigte 
Emporblühen der S tad t, des neugeschaffenen 
Kreises, der Provinz und des netterstandenen 
»reiches. Anknüpfend an das vom Redner ans- 
gebrachte, m it Begeisterung anfgenommeneKaiser- 
^och feierte der stellvertretende Stadtverordnrten- 
T^kteher -Herr Kriw e die Wirksamkeit der Hohen- 
rolleru. I n  dem daraus folgende» geschäftliche»

Theile wurde der S tadthanshalts-E tat für das 
Rechnungsjahr 1900 berathen. Ferner beschloß die 
Versammlung, den Zinsfuß fü r die Einlagen bei 
der Stadtsparkasse auf 4 Prozent zn erhöhen, den 
Zinsfuß für HYPothekendarlehne auf 5 Prozent 
und für sonstige Darlchne auf 6 Prozent festzu­
setzen.

Danzig, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
kominandircnde General v. Lcntze nnd der Kom­
mandeur des 1. Leibhnsaren-Negiluents. Oberst­
leutnant v. P arp art, begeben sich morgen znr 
Neujahrsgratillation beim Kaiser nach B erlin . — 
F ür die S t . Marienkirche hat der Geh. Jnstizrath 
Leße in B erlin  ein prächtiges P o rta l gestiftet, 
dessen Oberlicht durch ein Glasgemälde gebildet 
wird. — Zum  Stabstrom peter des Feldartillerie- 
Regiments N r . 36, als Nachfolger des königlichen 
Mnstkdirigenten Krüger, der die Kapelle des 
1. Leibhusaren-Regiments übernommen hat. ist 
H err Schierhorn. bisher Stabstrom peter im Feld- 
artillerie-Negiment N r . 43 in Wesel, ernannt 
worden. — Gestern Abend hat sich der junge Apo­
theker Kühl aus Zoppot in der Wohnung seines 
Schwagers, des P farrers  Hewelke anf Langgarte», 
durch einen Rebolverschnß in die rechte Schläfe 
getödtet. E r  kam abends in die Wohnung seines 
Schwagers nnd verlangte eine Geldsumme; als 
ihm diese verweigert wurde, schoß er sich m it 
einem Revolver in die rechte Schläfe, ehe der 
Schwager dies verhindern konnte. — Am  erste» 
Weihnachtsfeiertage wurde ein verheiratheter 
Arbeiter in Sperlingsdorf von jnngen Burschen, 
die verhaftet worden sind, erstochen. — Das Dienst­
mädchen Bertha Den mußte wegen Kohlengasver- 
giftnng ins Lazareth geschafft werden. Es w al­
zn bequem gewesen, die aus dem Ofen gefallenen 
glühenden Kohlenftücke sofort zurückzuwerfen, so- 
daß dieselben in ihrer Schlafstube verkohlten.

Allenstein, 27. Dezember. (Zn dem Duell), das 
im hiesigen Stadtwalde zwischen dem Oberleut­
nant S tie low  und dem Leutnant Ran stattfand, 
w ird noch berichtet: Der Ausgang des Duells 
entspricht, wie so oft, auch diesmal nicht dem all­
gemeine» Gerechtigkeitsgefühl. Der a» der im 
Duell erhaltenen schweren Unterleibverletznng ver­
storbene Oberleutnant Stielow  erfreute sich in 
allen Kreisen der S tad t großer Beliebtheit »nd 
allgemeiner Achtung. Heute Nachmittag 3 Uhr 
erfolgte die Ueberführnng der Leiche nach dem 
Bahnhöfe und von dort weiter nach Krotoschi», 
wo der Verstorbene zur letzte» Ruhe gebettet wird.

Frauenburg, 27. Dezember. ( M i t  der Acelhlen- 
gasbeleuchtnng) scheint unser Städtchen nicht 
sonderlich Glück zn haben. Nachdem schon ver­
schiedene Term ine für den Beginn der neuen Bc- 
leuchtnngsart bestimmt waren, konnte auch der 
letzte Ende vorigen M onats nicht eingehalten 
werde», da der eingetretene Frost die weitere» 
Arbeiten hindert.

Königsberg, 25. Dezember. (Bernsteinfnnde.) 
W ie die „Köniasd. H art. Z ta ." berichtet, sind aus 
der nördlich von M em el gelegenen Besitzung P a ­
läogen des russischen Grafen von Thßkiewicz 
größere Ber»stei»s»»de gemacht worden. Z u r  
Feststellung der Mächtigkeit der Bernstein ent­
haltenden Erdschichten werde» jetzt daselbst Tief- 
bohrungen ausgeführt, welche der hiesigen F irm a  
E. Bieske übertragen sind.

Oberpräsident von Bismarck in Königsberg hat 
an den Sohn des B erliner Komikers Helme,ding. 
der am Berliner Thalia-Theater engagirt ist, das 
folgende Beileidstelegramm gesandt: „ M it  auf­
richtiger Betrübniß habe ich die Kunde von dem 
Hinscheiden Ih re s  Herrn Vaters vernommen nnd 
nehme herzlichen Antheil an Ih r e r  Trauer. Der 
Heimgegangene w ar ein treuer Anhänger meines 
Vaters, nnd mir alle verdanken ihm frohe 
Stunden." I n  der T ha t hat Helmerding vielfach 
beim Fürsten Bismarck verkehrt. A u f welche 
originelle Weise der Künstler zu Bismarck in 
nähere Beziehungen kam. hat er selbst erzählt: 
Während der Konfliktszeit wurde Bismarck i» 
einer Landtagssitznng heftig angegriffen. E r  hatte 
sich währenddessen in das Ministerzimm er zurück­
gezogen. A ls  ein Redner m it sehr lauter Stim m e  
gegen Bismarck loszog, öffnete dieser die Thüre 
des Kabinets und sagte sehr ironisch: „Der Herr 
Redner braucht sich nicht so anzustrengen: w ir  
höre» ihn ohnedies." Am  nächsten Abend w ar 
Bismarck im Theater, wo Helmerding in einem 
Kouplet Bismarcks „Wurschtigkeit" geißelte. Der 
„eiserne Kanzler" lachte ans vollem Herzen, aber 
noch mehr. als der Künstler anf die rauschenden 
Beifallskundgebungen des Publikums plötzlich vor 
den schon herabgelassenen Vorhang tra t nnd sagte: 
„Sie brauchen sich nicht so anzustrengen, meine 
Herrschaften, w ,r  hören S ie  ohnedies." Dies  
Extempore hatte eine» unerhörten Erfolg. 
Blsmarck selbst gratn lirte Helmerding, nnd von 
daher datiren die guten Beziehungen. — I »  
J a g o l i t z  bel D t-K ro n e  hat am Freitag i»  
Gegenwart des Generalsupermtendenten v . Döblin  
die feierliche Einweihung der nenerbauten evan- 
gelischen Kirche stattgefunden. — D er neue Ober­
präsident von P o s e n  D r . von B itte r wohnte i»  
der letzten Vorstandssttzniig der Landwirthschasts- 
kammer wie im  Provinzialausschuffe den V er­
handlungen bei. I n  seiner Programmrcde be­
tonte er, er wolle alle Maßnahmen vertreten, 
welche anf die w i r t h s c h a f t l i c h e  H e b u n g  der 
Provinz hinzielen. E r  sei von der Nothwendig­
keit überzeugt, daß dem De ut s ch  t h u m  nnd 
namentlich dem M i t t e l s t ä n d e  geholfen werden 
müsse. — Durch Einbrnchsdiebstahl wurden in 
F o r d o n  am 1. Feiertage abends ans der 
Wohnung des Hanptlehrers Engel während dessen 
Abwesenheit eine eiserne Kassette m it 1500 Mk., 
meist Kirchengeldern, gestohlen. D ie Kassette 
wurde erbrochen anf dem Kirchhofe aufgefunden. 
— I n  P o s e n  ist am 1. Feiertage das Dienst­
mädchen des Schneidermeisters Kosnowski ver­
haftet worden. Es soll die Kassette seines Herrn  
erbrochen nnd etwa 1100 M k. gestohlen haben.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  30. Dezember 1819, vor 80 

Jahren, wurde zu Neurnppin der Dichter Theodor

Fontäne gebore». I m  Jahre 1878 tra t er m it 
einem bedeutenden vaterländische» Roman „V or 
dem S tu rm " an die Ocffentlichkeit. Bon tiefer 
Empfindung nnd gesundem Hum or zeugen seine 
Gedichte. Seiner geliebten Heim at gedenkt er i»  
seinen „Wanderungen durch die M ark". E i»  
schneller, sanfter Tod entwand ihm im  Vorjahre
die Feder. --------------------

Tborn. 29. Dezember 1399.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D er Kaiser hat be­

stimmt. daß die Heranziehung der Landwehrosfi- 
ziere der Provinzial-Feldartillerie zur Uebung be­
hufs Darlegung der Befähigung znr W eiter­
beförderung künftig nicht mehr durch die Feld- 
artillerie-Brigade. sonder», wie für Provinzial- 
Jnsanterie und Provinzialkavallerie vorgeschrieben, 
durch die Division zn beantrage» ist.

— ( M i n i s t e r i e l l e  V e r f ü g u n g . )  W ie  
selbst in betheiligten Kreisen wenig bekannt, sein 
dürfte, hat der Kultusminister durch E rlaß  vom 
19. Dezember 1898 die in der Prüfnngsord- 
iinng der Bvlksschullehrer für bestimmte Fälle  
vorgesehene Berechtigung zum Unterricht auf der 
Unterstufe der höheren Mädchenschulen aufgehoben. 
Zu  dieser Verfügung äußert sich der K u ltus­
minister im letzten Heft des Z en tra lb la ttes: „Da- 
m it ist ausgesprochen, daß künftig an den öffent- 
lichen höheren Mädchenschulen nur Lehrer m it 
der Befähigung für den Unterricht an diesen 
Schule» nnd an Mittelschulen Anstellung finden 
sollen. Es entspricht keinem unter, ichtlichcn Be- 
dttrfnisse, wen» von verschiedenen Seite» der Wunsch 
geäußert worden ist, für die Unterklaffen der 
höheren Mädchenschulen Elementarlehrer ohne 
weitergehende Qllalifikation berufen-n dürfen. Zn- 
nächst ist an Lehrern, welche die Prüfling snr 
Mittelschulen rc. bestanden habe», kein M angel, 
abgesehen davon, daß durch die Anstellung von 
Elementarlehrern »och eine dritte überflüssige 
Kategorie von Mädchenschnllehrern geschaffen 
werden würde. Sodann aber wird in einer 
Mädchenschule die Einsührnug der Anfängerinnen 
in Lebe» nnd Arbeit der Schule nnd ihre Unter­
weisung und Leitung während der ersten Schul­
jahre wohl besser in die Hand geschickter Lehrerinnen 
gelegt werde», deren weibliches Denken nnd E m ­
pfinde» dem Wesen und den Bedürfnissen der 
Kleinen m it natürlichem Verstäudisse entgegen­
kommt."

— ( D e r  V o r s t a n d  des  V e r e i n s  f ü r  d i e  
H e r s t e l l u n g  n n d  A u s s c h mü c k u n g  d er  
M a r i e  » b ü r g )  hat kürzlich seine» Geschäfts­
bericht für die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis zum 
1. Oktober 1899 heransgegebe». Es heißt darin: 
„Die Zahl der M itglieder unseres Vereins, welche 
im Jahre 1886 noch 1320 betrug, ist auf 451 ge­
sunken. Wenn gegenüber den Einnahme» aus den 
Lotterien die Mitgliederbeiträge finanziell auch 
nicht erheblich ins Gewicht falle», so sehr muß 
dem Vorstände doch daran gelegen sein. daß die 
Angchin wen unserer nähere» »nd weiteren Heimat 
den. Verein wieder in größerer Z ah l beitreten. 
und damit nicht nur Zeugniß von ihrer eigenen 
Begeisterung für das stolze Werk ablegen, sondern 
dasJnteresse a» derWiederherstellnng dieses größte» 
»nd in seiner A rt völlig einzigen geschichtlichen 
Denkmals deutscher Kulturarbeit in den Ost- 
marke» auf immer weitere Kreise Preußens und 
Deutschlands übertragen. Es ist zu hoffen, daß 
dieser Hinweis auf den Rückgang der M itglieder­
zahl genügen wird, um dem Verein aus weite» 
Schichten unserer gebildete» Bevölkerung, die m it 
dessen Zielen vertraut ist. neue M itglieder -»zu­
führen. Der statutenmäßige jährliche Mindest- 
Beitrag beträgt 3 M k. B e itritts  - Anmeldungen 
sind an den Schriftführer Herrn Regiernngsrath 
Buke»ib-Danzig,Oberpräfidinm,nnd Geldsendungen 
(Jahresbeiträge) an den Schatzmeister. Herrn Ge­
heimen Kvmmerzienrath Damme in Danzig, Bor- 
stiidtischer Graben 39. zu richte».

— ( Z u r  S e ß h a f t m a c h u n g  d e r  L a n d ­
a r b e i t e r . )  M itte  Dezember fand. w ie uns 
mitgetheilt wird. in B erlin  eine Versammlung 
des Vereins zur Seßhaftmachnng der Landarbeiter 
statt, in welcher ans Anregung der Vertreter der 
Landwirthschastskammer in Halle folgender Be­
schluß gefaßt worden ist:. Der Verein erkennt an. 
daß sowohl die Form einer Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung wie die Form einer Genossen­
schaft geeignet ist. die anzustrebenden Zwecke zu 
verwirklichen. Der Verein beschließt ferner die 
sofortige Gründung einer Gesellschaft m. beschr. H.. 
welche gleichzeitig die Zentralstelle für die m den 
einzelnen Gegenden gegründeten Genossenschaften 
bilden soll. Die Satzungen werden m einer 
spätere» Sitzung endgiltig festgestellt. D ie Be,- 
trittserklärnngen einer Anzahl bekannter Herren. 
Landwirthe, Parlam entarier u. s. w .. liegen bereits 
vor. sodaß die Gesellschaft wohl finanziell sicher-
gestAIt^ein wi,d.^^ ^ o Volksanf-
l ä n f e » )  sind dem „Berl. Lok.-Anz " zufolge von 
den preußischen Landrathen anf ministerielle 
Weisung Anordnungen für die Amtsvorsteher und 
städtischen Polizeiverwaltnnge» getroffen worden, 
worin ihnen zur Pflicht genmcht wird. m it den 
ihnen zu Gebote stehenden Polizeikrafte» gegen­
über Volksauslänfen oder anderen die öffentliche 
Ruhe. Sicherheit und Ordnnirg gefährdende» Anf- 
tritten  einzuschreiten, solche Unordnungen m ihrem 
Entstehe» z» nnterdrückc» und die Ruhe zn er­
halte». Das M il i tä r  hat.h ierbei nicht nutzn- 
wirken und darf in solchen Fallen nicht znr bloßen 
Verstärkung der Polizei gebraucht we,-den. A n ­
träge anf Heranziehung militärischer H ilfe  sind 
stets a» den zuständigen Landrath zn richte».

— ( D e r  K  a r t e n d  r i e f ) ,  das Grane» aller 
derjenigen, welche viele Postsachen empfangen nnd 
diese rasch öffnen wollen, hat sich noch langer aus 
der Bildfläche erhalten, als man zu Anfang 
glauben wollte. Während bei der Emsnhrung 
dieser Neuerung Ende 1897 gleich in den ersten 
Tagen etwa drei M illionen Stück abgesetzt worden 
sind. die wohl meist ans Ncngier gekauft wurden, 
hat das ganze J a h r 1898 nach Ausweis der 
Statistik einen Absatz von nur 8.,,, M illionen  ge­
bracht. An Weltpostkarten wurden in demselben 
Zeitraum e 5.« M illionen abgesetzt. E o h n l'c h e  Post­
karten zu 5 Pfennigen 282'/, M illionen  Stuck

Bon der Geldanweisung zn 10 Pfennigen ist 
während der Z e it ihres Bestehens auch verhält» 
nißmäßig wenig Gebrauch gemacht worden. E s  
wurde» 1898 davon nur 41136 Stück abgesetzt» 
während an Postanweisungen zn 20 Pfennigen 35 '/, 
M illionen Stück gebraucht wurden.

Aus dem Kreise Lhvrn, 29. Dezember. (B lan - 
krenzsache.) Am  nächsten Sonnabend den 30. d. 
M ts . nm 4 Uhr nachmittags, w ird der Vorsitzende 
des Thorner Älan-Krenz-Vereins. H. Streich aus 
Thor» in der Schule zu Roßgarten einen V ortrag  
über die Blan-Krenz-Sache halte», wozu M än n er  
und Frauen eingeladen sind Der E in tr it t  ist frei.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a r i s ,  27. Dezember. A g n e s  S o r m a  

(welche soeben Gast am Stadttheater in Brom ­
berg w ar) eröffnete am ersten Weihnachtsfeiertage 
m it einem deutschen Schanspiel-Ensemble ihr 
Gastspiel in P aris , nnd zwar m it Ibsens „Nora". 
Sie hatte einen starke» Erfolg. Nach dem letzten 
Akte wurde» der Künstlerin Ovationen darge­
bracht, wie sie bisher hier ausländischen Schau- 
spielerinnen selten zntbcil geworden sind.________

Litterarisches.
Leitfaden znr Führung der Vormundschaft. 

Gegeuvormnudschuft und Pflegschaft nach den Be- 
stimmnngen des Bürgerlichen Gesetzbuches rc. von 
I .  Weißweiler, Landrichter. M i t  Sachregister. 
P re is geb. 1 M k. Verlag von K arl M eyer (Gustav 
P rio r) in B erlin  8^V. 12 und Hannover. — D er 
Verfasser, bekannt durch seinen bereits in 11. Auf­
lage erschienenen Leitfaden für preußische Ge- 
meindewaisemäthe, giebt in obigem neuen Leit­
faden dem Vormunde nicht etwa eine entfache 
Zusammenstellung der gesetzlichen Bestimmungen, 
sondern werthvolle Fingerzeige znr sachgemäßen 
Führung seines Ehrenamtes, damit seilte Geschäfts­
führung erleichtert wird. Vormund und M ündel 
vor Schaden bewahrt werden. D as Büchlein 
empfehlen w ir allen Interessenten recht w arm . 
weil es sich durch seine praktische Brauchbarkeit 
auszeichnet und in allgemeinverständlicher Weise 
geschrieben ist.

MauniFfaUigeS.
( E in  a m ü s a n t e s  V o r k o m m n i ß . )  Daß  

der Transvaalkrieg auch seine humoristischen 
Seite» hat. zeigte ein amüsantes Vorkommniß im  
„Cirqne rohal" in Brüssel. I n  einer Pantomime, 
die Szene» ans dem südafrikanischen Kriege dar­
stellt, werden 20 Engländer von einem einzigen 
B nr in die Flucht geschlagen. Darüber ergrimmte 
ein im Publikum befindlicher Engländer derart, 
daß er die Darsteller und die wie wahnsinnig Bei­
fall klatschenden Zuschauer lau t beschimpfte. E s  
kam schließlich zu einer solennen Prügelei, die 
damit endete, daß John B n ll von einem als eng­
lischer General kostnmirte» Clown hinausge­
worfen wurde. Und der Knalleffekt bei der Sache 
w ar der. daß der Clown selbst ei» Engländer w ar.

( S e l b s t mo r d v e r s u c h . )  Der in Hamburg  
wegen Sittlichkeitsverbrccheus verhaftete Nechts- 
anw alt D r. M ä h  machte am Sonnabend einen 
Selbstmordversuch, indem er sich die linke P u ls ­
ader aufschnitt. D ie T ha t wurde vom Wächter 
bemerkt; der fast leblose M a n »  ist ins EPPen- 
dorfer KrankenhanS übergeführt worden.________

BercnitworUtcb M, den InliaU: Helur. Wcntmann in Thorn.
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Amtliche Notirnnge» der Danzig«» Prodnkten- 
Börse

von Donnerstag den 28. Dezember 1899.
F ür Getreide. Hülsensrüchtr nnd Oelsaatr» 

werde» außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 737—783 G r. 140 
bis 146 M k.. inländ. bunt 705-742 G r. 132 
bis 137 M k.. inländisch roth 689 -7 6 1  G r. 133 
bis 140 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilvgr. per 714 
G r. Narmalgewicht inländisch grobkörnig 
702 -7 3 8  G r. 130 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K iloar. inländ.
große 6 3 3 - 668 G r. 114V .-136  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilvgr. inländ. 
111-112  M k.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 K iloar. transito 
S om m er-169 M k. ^

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.25 M k.. Roggen-
4 .0 0 -  4.05 M k. ^

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rühm.
Reudement 88° Transitprels franko Nenfahr- 
Wasser 8.97'/, M k. inkl. Sack Geld. -  Nende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer
7 .0 0 -  725 M k.ink l. Sack bez.
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irv!svlLoLkSi7, Sport- unä LLinäSr^vaKon. 

Iäa§aLin kür sLrnnitlLoLre Haus- unä ILüv!iSn§orLH»o.

ks is! jöllsslNklnn KslöLknIigit Lkbotkli,
seine Mivsode bei wir rur ^ukrieäenkeit ru äeoken; äis kreise sinä soliäe gestellt, unä beekre iest

5 P aar starke

Arveitsschlitten
mit Anhänger zu verkaufen.

«H. » .  8 - ^ p s ^ s k ^  Wollmarkt,

Elisabethstratze 2
Zigarren-, Zigaretten- «nd 

Tavak-Handlung,
gegründet 1879,

empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten  
von den bestreuommirten Fabriken.

«.WW«-Wr>,,»W1rchz.
' F
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An­
fertigung
von

A t z »

N i M i i l M  M i l i t W M I l ,
^ L I L a l o  U r o r n .

In fo lge der Erhöhung des Neichsbankdiskontes 
vergüten w ir  bis aus weiteres fü r  Depositengelder:

mit täglicher Kündigung 41o,
„ einnwnatlicher „ ^
„ dreimonatlicher „ 5 ^.

Das zur
A. lakubovrski'schen Konkursmasse

gehörende

V ^ s a r 6 n - i . s g s r .
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschästslokale A M -  N r s H e s t r .  M r. L
ausverkauft.

D W « r s e r  W H - S js k W
empfiehlt H L » L U I  I r l v v r l v « .

10 Millionen Mark Saar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

« 8 8 V I L  L l « L Ä - L » L L « ^ L « .
Hauptgewinne: M a rk  5 0 0 0 0 0 ,  3 0 0 0 0 0 ,  2 0 0 0 0 0 .  

1 0 0  0 0 0 ,  7 0  0 0 0 ,  SO 0 0 0  n. s. w .
J e d e s  z w e i te  L o s  g e w in n t .  "W>U

Erste Ziehung am 15. nnd 16. Januar 1900.
Originallose inkl. deutscher Reichsstempel 

für M k . 22,00, M k. 11,00, M k. 5,50, M k. 2,75. 
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf 

Wunsch im Voraus gratis.

WOttt.6clVlUIN, 8raun8el,w6ig.
M M W "

Wohnitng,
3 Zirumer, Kammer, Küche und Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermischen.

Crrlrner Chanfsee 4 S .

Wilhelmsstadt.
Gersteustraße 3 ,  I .  E t .  4  Zimm er, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stube M k . 700, desgl. 3 Zim m er rc. 
M k. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

A n g u rt S log an .

Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitärpflichtigen, 

welche in der Zeit von« 1. Januar  
bis einschließlich 31. Dezember 
1880 geboren, ferner dim mgen  
früherer Jahraänge, über deren 
Dienstverpflichtn»» entgiltia »och 
nicht entschieden ist. d. h. welche 
noch nicht

». vom Dienst im Heere oder 
in der M arin e  ausgeschlossen 
oder ausgemustert,

t>. zum Landsturm 1. Aufge­
bots oder zur Ersatzreserve 
bezw. Marinereferve über­
wiesen,

0. fü r einen Truppentheil oder 
M arinetheil ausgehoben sind,

und ihre» dauernden Aufenthalt 
in  der S tad t Thor» oder deren 
Vorstädte habe», werden hier­
durch aufgefordert, lsich in der 
Z eit vom 15. Ja n u ar bis zum 1. 
Februar 1 0 0 0  bei unserem 
Stam mrollenführer im  Bureau l 
(Sprechstelle) zur Aufnahme in 
die Rekrntirmigsstammrolle an­
zumelden.

M ilitärpflichtige, welche sich 
im Besitz des Berechtigungs­
scheines zum einjährig-sreimilli- 
gen Dienst oder des Äefähiannas- 
zeugnisses zum Seestenermaun 
befinden, habe» beim E in tr it t  in 
das militärpflichtige A lte r bei 
der Ersatzkommission ihres Ge- 
stellmigsortes (Laudrathsamt) 
ihre Zurückstellung von der Aus- 
hebung zu beantrage» und sind 
alsdann von der Anmeldung znr 
Rekrutirungs - S tam m rolle ent­
bunden.

A ls  dauernder Aufenthalt ist 
anzusehen:

». für militärpflichtige Dienst­
boten, Hans- nnd W irth  
fchaftsbeamte, Haudlungs 
diener, Handwerksgesellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiterund 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß stehende M i l i ­
tärpflichtige

der O rt, an welchem sie 
in  der Lehre, im  Dienst 
oder in d§c Arbeit stehe»;

d. fü r militärpflichtige S iu -  
dirende, Schüler nnd Zög­
linge sonstiger Lehranstalten 

der O rt. an welchem sich 
die Lehranstalt befindet, 
der die Genannten ange­
höre», sofern dieselben auch 
a» diesem O rte wohne».

H a t der M ilitärpflichtige keine» 
dauernden Aufenthalt, so nieldet 
er sich bei dem Stam m rollen- 
führer der Ortsbchörde seines 
Wohnsitzes.

W er weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn­
sitz hat, meldet sich in seinem 
G eburtsort znr S tam m rolle nnd 
wenn der Geburtsort im Aus- 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die E ltern  oder 
"am ilieiihänpter ihren letzte» 

Wohnsitz hatten.
Vei derAnmelduug znr S tam m ­

rolle ist vorzulegen:
1. von den im Jahre  1880 ge­

borene» M iliärpflichtigen  
das Gebnrtszeugniß, dessen 
Erthcilnng kostenfrei er­
fo lg t.*)

2. von den 1879 oder früher ge­
borene» M il i tä i  Pflichtigen 
der im ersten M ilitä rp flich t­
jahr erhaltene Losungsschei».

S ind M ilitärpflichtige zeitig  
abwesend (a»f der Reise be­
griffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute rc.) 
so haben ihre E ltern , V o r ­
münder, Lehr-, B ro t- oder 
Fabrikhcrren die Verpflichtung, 
sie innerhalb des obengenaunteu 
Zeitraumes anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, 
soweit dies gesetzlich zulässig, die 
Vorsteher staatlicher oder unter 
staatlicher Aufsicht stehender 
S tra f-, Besserimgs- »nd H e il­
anstalten inbetresf der da­
selbst untergebrachten M i l i t ä r ­
pflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist 
entbindet nicht von der M elde­
pflicht.

W er die vorgeschriebene» M e l­
dungen znr Stam m rolle oder znr 
Berichtigung derselben unterläßt. 
Wird m it Geldstrafe bis zu 3 0  
M a rk  oder m it H a ft bis zu drei 
Tage» bestraft.

Thor» den 28. Dezember 1899.
Der Magistrat.

* )  Anmerkung: D ie Geburts- 
zeugnisse sind im Kgl. Standes­
am t (Rathhans 1 Treppe) von 
den in Thor» geborenen In d i ­
viduen an den Wochentagen 
zwischen 10 u. 12 Uhr vormittags 
m  Enipfang zu nehmen.

Begliilkt ii. beneidet
werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, rosigen, jugeudfrischeu 
Tein t u. ein Gesicht ohne Som m er­
sprossen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauche man nur:

M M tr Almlnillch-Zkife
von ksrgmLNN L  6 o , Radebenl- 
Dresden. ä Stück 50 Pfg. bei:

M ö b l.Z im m .z . verm. Bachestr. 9, iU^

Lrock rmd Verlag vo» C . D o m b r o w - k N »  Thor».

D as zur kuckott S u l t r 's o k s n
Konkursmasse gehörige

A iM e iiliM i',
vrüo lLenslrssss 14,

bestehend aus

Tapeten, Korden, Pinsel, 
Farben nnd Fahrrädern,
wird zu billigen Preisen ausver­
kauft.

I V l a x  p ü n e d e r Ä ,
Konkursverwalter.

Schweizer Käse 
Tilsiter Käse 
Holländer Käse 
Noqnetfort-Käse 
Nerrfchäteller 
Dessertkäöchen 
GLarnerkränter 
M ünchner BLerkäse etc. 
ff. B u tter aus pastenrisirter 

Sahne
ff. W urstw aaren ans der 

Schlächterei Nosenberg 
echte Braunschweiger M ettw urst 
Gäuse-Nollbrnste 
Ochsen-Manlsalat 
Sardinen in O e l, Sardellen  
Kielersprotten, Bücklinge 
Rollmöpse, B ra t- nnd Delikateß­

heringe
Preißelbeeren, Kirschen 
D ill-  und Senfgnrken 
gebrannte Kaffee's 
ff. Thee, Cacao und Chokolade, 

Niqnet
empfiehlt billigst

« S .
Schillerstraße.

W in WtiiWiit«,
Pferdegeschirre und Schlitten- 
gelänte hat billig zu verkaufen.

Brombergerstraße 92.

Badersttlltze 26
ist die 2 .  E ta g e , 5 große Zim m er 
für 800 M ark  und parterre, 3 große 
Zim m er nebst Zubehör für 500 M k.' 
zum 1. A v ril zu vermiethem______

BlllkonltwhitlMsi,
5 Zimm er m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56. ^

MckW j« «tmicht«
Strobarrdstraße IS

Mache hiermit bekannt, 
daß ich den ganzen W inter 

lebend Spiegel- nnd Schuppen- 
Karpfen, sowie lebend frische Zander 
auch M arättett an allen M ark t­
tagen auf dem Fischmarkte verkaufe, 
sowie an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung, Covpernikusstraße 
N r  35. « is m e v s k i.
Alle Sorten seine, weiße und farbige

M U m ,
feuerfest und haarisfre i m it den 

neuesten Verzierungen, sowie
Kamine, Mittelsimse, Eins 

fassn« gen
hält stets aus Lager und empsichlt 

b i l l i g s t
L- MlüNsr, Briickenstr.24.

Billigste 
B ezu g s q u e lle  

für gute

Schuh-
waaren
Breitestr.LS.

Präiniirt 
milder ̂ Goldenen 

Medaille"
6  rau clen? 

1896.

Diiffrldorfkr

!kiiUkIl-k8i!i>r,!

^ L ' L ' S L v ' 8

empfiehlt

SS, >i. 0!srs«8!!i.
T h o r» , Baderstraßc 2 3 .!

Oŝ Lici Ostnks's
Brust-Kskliiiiekeii

sind die beste» gegen Huste» und 
Heiserkeit.

ich willens, sreihändig zu verlausen
Wwe S -  t t i n t r s r .


